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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Felertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


monatlich 95 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelke: Katharinenſtraze Nr. 4. 
ernſpre . 
Briefe und Tee e „Preſſe, Thorn.“ 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf. für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plag⸗ 
1 vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge⸗ 

nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


N £ z 
} annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find iags vorher aufzugeben 


Thorn, Sonnabend den 25. März 1916. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski“ chen Buchdruckerei in Thorn. 
Berantworklich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Ei 8 1 
FVorderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen eh nicht 8 e 


6 „ g 
Zur Uriegslage. 

Troß ungeheurer Opfer keine Entlastung! 

Man muß es den Nuſſen laſſen, fie leiſten, 
was fe irgend können, zur Entlaſtung ihrer 
Bundesgenoſſen. Mit Strömen von Blut be⸗ 
zahlen fe übergroße Zinfen für die Milliar⸗ 
den, die ihnen einſt der jetzt verarmte Bankier 
der Welt — Frankreich — nach und nach ge⸗ 
liehen hat, damit ſie ſich rüſteten und bewaffne⸗ 
ten zur Verwirklichung eigener panſlaviſti⸗ 
ſcher Machtanſprüche und zur Mitwirkung bei 
der Revanche, die das Zweikindervolk zu neh⸗ 
men gedachte für Sedan und für Paris. Mit 
Strömen von Blut quittieren fie auf die Ab⸗ 
machungen des Vierverbandes Aber ebenſo 
wie die Hemmungsverſuche der Franzoſen und 
die Iſonzoſtürme der Italiener krankt ihre 
große Entlaſtungs⸗ Angriffsbewegung in Liv⸗ 
land und Litauen an dem fühlbaren Mangel 
einer gründlichen Vorbereitung. Sehr ungele⸗ 
gen kam ihnen allen, unſeren Feinden. in Weſt 
und Oft und Süd unſer Einbrechen. Nachſtoßen 
und Vorarbeiten vor Verdun. Im Frühjahr 
wähnten ſie beginnen zu können mit ihrer all⸗ 
gemefnen allſeitigen Offenſive zur Erdroſſelung 
der Mittelmächte Im Frühjahr ſollte die kon⸗ 
zentriſche Niederzwingung Deutſchlands und 
ſeiner Verbündeten durch Caſtelnau⸗Haig, Ku⸗ 
ropakin⸗Jwanow und Cadorna⸗Sarrail gewit⸗ 
terſchwarz hereinbrechen, nach ſorgfältigſter 
Vorbereitung und mit umſichtigſter Planaus⸗ 
führung, etwa im Sinne der „gigantiſchen“ 
Strategie eines Repington. Nun müſſen ſte 
früher, als ſie hofften und wünſchten, auf den 
Plan treten, nicht in ſelbſtgewählten Bahnen, 
ſondern nach fremder Weiſung, nicht mit ge⸗ 
ruhſam verſammelten Kräften, ſondern mit 
eiligſt zuſammengerafften und nach und nach 
erſcheinenden Truppenmaſſen. Bei Verdun 
nach und nach 28 Divifionen, an der Düna und 


Wilija Stegreifs Sturmkolonnen. am Iſonzo 


mutloſe Streiter, die lieber im Schützengraben 
Verſtechſchießen üben, als angreifend dem Geg⸗ 
ner die „blühenden Leiber“ zur Zielſcheibe 
darbieten möchten. Verfrühte Offenſtven find 
nicht minder „ungenießbar“ und todbringend 
als unreifes Obſt. Die Deutſchen find eben 
früher aufgeſtanden und haben, als ſie die 
erften drei Verteidigungslinien im Norden, 
Diten und Nordweſten vor Verdun über den 
Haufen rannten, auch die Pläne und die 
erſten Anſätze zur Frühjahrsoffenſive des Vier⸗ 
verbandes über den Haufen geworfen. Nur 
die Engländer in Flandern und im Artois und 
die Sarrail⸗Armeen in und um Saloniki ſcho⸗ 
nen ſich noch und halten ſich weiſe zurück. Ob 
aus Furcht oder aus Hinterhältigkeit oder aus 


Beweggründen, in denen beides um den Vor⸗ 


rang ſtreitet, wer will es willen? Andere find 
ſchon auf der Strecke geblieben und haben vor 
der Hand das Hemmen und Entlaſten, das 
Binden und Retten vertagt. Vittorio Ema⸗ 
nuele, auf deſſen ruhmreichen Schlachtfeldern 
der 21. März ruhig verlaufen iſt. und die 

ſchen Armeeführer vor Noye und bei 
Reims, in der Champagne und in Toul, in 
den Argonnen und in den Vogeſen. 

Rühriger und bundestreuer blieben die 
Nuſſen. Wenn fie auch auf ihrem linken Flü⸗ 
gel der Artillerietätigbeit noch immer den 
Vorzug gaben vor den Sturmläufen der In⸗ 
fanterie, die nur in Ostgalizien an der Strypa 
und in Wolhynien am Korminbache ſich blu⸗ 
tige Köpfe holte, ſo haben ſie doch mit ihrem 
vechten Flügel verſucht und geleiſtet, was ſie 
irgend konnten. Zwar haben ſie am 22. März 
nordweſtlich von Poſtawy wohl infolge ihrer 
unmäßigen Verluſte und einer gewiſſen Ent⸗ 
mutigung (14 Offiziere und 889 Mann gefan⸗ 
gen) von größeren Angriffsverſuchen Abſtand 
„ dafür haben ſie aber an anderen 
Stelien ume hitziger und hartnäckiger ange 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Angabe des Honorars erbeten; na trägliche 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ES 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das? 


u‘ 
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Rufe, welche mögliche Gegenangriffe gegen den 
Rücken von Douaumont verhüteten. Aberall 


Gedankengange. 


Engliſcher Bericht. 


General Haig berichtet vom 23. März: In der 
letzten Nacht ließ der Feind zwei Minen ſpringen, 
die unſeren Truppen keinerlei Schaden verurſachten. 
Es fanden einige e e nordöſtlich 
von Vermelles ſtakt, die keine Veränderung der 
Lage herbeiführten. Wir Bacher erfolgreich mit 
Artillerie und Sad eic 5 örſern die ſeind⸗ 
lichen Stellungen ſüdweſtlich von N ezmacquart. 


Berlin den 24. März. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 24. März. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In der Champagne an der Straße Somme —Py Souain, in 
den Argonnen und im Maasgebiet ſteigerte ſich die Heftigkeit des 
Artilleriekampfes zeitweiſe erheblich. Weſtlich von Haucourt beſetzten 
wir in Auswertung der vorgeſtrigen Erfolge noch einige Gräben 
wobei ſich die Zahl der Gefangenen auf 32 Offiziere, 879 Mann 


erhöhte. Be 
57 re Kriegsſchauplatz: 
Während ſich die Ruſſen am Tage nur zu einem ſtark e 
ſtoß im Brückenkopf von Jakobſtadt öſtlich von Buſchhof auftafften 
unternahmen ſie nachts wiederholte Angriffe nördlich der Bahn 
Mitau— Jakobſtadt, jowie einen Ueberfallverſuch ſüdlich von Düna⸗ 
burg und mühten ſich in ununterbrochenem heftigen Anſturm gegen 
unſere Front nördlich von Widſy ab. Alle ihre Angriffe ſind in 
Me a l 5 Hindernis, unter ſchwerer Einbuße 
uten zuſammengebrochen. Weiter füdlich ſind keine ner 
Angriffe erfolgt. f. i e 8 
BVBalkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Ign der Gegend von Gewgheli kam es beiderſeits des Wardar 
in den letzten Tagen erneut zu Artilleriekämpfen ohne beſondere 
Bedeutung. — Aus einem feindlichen Flugzeuggeſchwader, das 
Volovec, weſtlich des Toiran⸗Sees, angegriffen hatte, wurde ein 
Flugzeug im Luftkampf abgeſchoſſen; es ſtürzte in den See. 
Oberſte Heeresleitung. 


In London rechnet man immer mehe mit der Mög⸗ 
lichkeit eines Angriſſes auf England. 


Der „Notterdamſche Courant“ meldet aus Lon⸗ 
don: Der parlamenkariſche Mitarbeiter der „Daily 
News“ ſchreibt, daß die Propaganda für eine 
weitere Verſtärkung des Heeres offenbar nom 
Kriegsamt ausgehe, welches für den Fall eines An⸗ 
griffes auf England dort eine große Armee bereit⸗ 
halten foll. Dieſe Politik wäre eine Verleugnung 
der alten Lehre, daß die Flotte allein England 
ſchützen müſſe, und ſie zeige, das Vertrauen des 
Kriegsamtes in die 115 te nicht fehr groß iſt. 


Der dſterreichiſchs ange 
Amtlich wird aus Wien vom 23. März 
gemeldet: HN ; Dr a a 
Auf allen drei Kriegsſchauplätzen keine beſon⸗ 
deren Ereigniſſe. Ne 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Sefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
Mittwoch lautet: N 
Weftfront: Auf der ganzen Front wickeln ſich 


r.. ͤ ͤ——.. —— — von Jakobſtadt beſetzten wir nach Kampf einzelne 
[Gehöfte und das Wäldchen öſtlich des Dorfes Au⸗ 


griffen, bei Jakobſtadt und bei Widſy und [Stellungen vermiſſen. Das Hauptargument, daß die 


A 5 2 5 S Deutſchen noch durch 17 Kilometer vom Feſtungs⸗ 
zwiſchen dem Narocz und Wisniew⸗See. kern A 7 Fehung 

x 8 EN fernt ſeien, will Oberſtleutnant Nouſſet 

Dennoch blieb die deutſche Verteidigung uner⸗ und den anderen Fachtrittkern nicht recht At 


ſchütterlich. Der hohe Einſatz von Menſchen leuchten. Rouſſet Ste zu, daß alle franzöſiſcher⸗ 
und Munition hat den Ruſſen nicht den klein⸗ eng chen Abſichte DEE UNEn 15 ae ‚nächiten 
ſten Vorteil gebracht. Trotz ungeheurer Ver⸗ Ser pſichten durch die jüngſten Vorgänge m 
luſte keine Entlastung vor Verdun! Ruck um Wiſſe a ee na 
Ruck geht es vielmehr auf Verdun vorwärts, einigermaßen ftihheltig gelten könne. 
Während unſere Artillerie weiter ihre Schul⸗ 
digkeit tut und mit ihr unſere Flieger wett⸗ 
eifern, hat unſere Infanterie ihren Erfolg 
bei Avocourt durch die Wegnahme der feind⸗ 
lichen Stützpunkte auf den Höhen füdweſtlich 
von Haucourt (hart ſüdlich von Malancourt) 
vervollſtändigt und 450 Gefangene gemacht. 

N * * 


Fare up den Wald zwiſchen dem 


10 Kilometer füdpeſtlich und 8 Kilometer ſüdlich 
Jakobſtadt). Nördlich Dünaburg beiderſeits Feuer⸗ 
kampf. In der Gegend ſüdlich Dünaburg dauern 
die lebhaften Infanterie⸗ und Artilleriekämpfe an 
Anſere Artillerie beſchoß mit Erfolg die Gegend 
nördlich von Minzjuny (9 »ailomeler nördlich 
Widſy), wo wir feindliche Verſtärkungen feſtgeſtellt 
hatten. Nachdem unſere Truppen das Feuer der 
ſeindlichen Batterien in der Gegend von Meſchkele 
6 Kilometer nördlich Widſy) zum Schweigen ge 
racht hatten, nahmen ſie eine Reihe feindlicher 
Gräben im Abſchnitt Minzjuny.—Setlyſee (2). Die 
Verſuche des Gegners, ſüdlich Tweretſch die Offen⸗ 
five zu ergreifen, wurden durch unſer Feuer ver⸗ 
eitelt. In der Gegend von Wileity und Mosheiki 


über dem Walde von Avocourt, obſchon erprobt (12 und 7 Kilometer nordweſtlich Poſtawp) finden 
und aus vorzüglichen Elementen beſtehend, doch heftige @ e fie Der Feind macht hier 
einen impofanteren Aufbau vermiſſen kaffe. Weit fn hei 155 if BEE 1 uniere Truppen, welche 
größere Anſtrengungen wären zur dauernden Ver⸗ und ihm Machine k 0 herausgeworfen 
hinderung don Vorſtößen aus den gut organifierten In der Gegend 12 71 ſcher i abgenommen hatten. 
deutſchen Waldgebieten und zur Vereiteſung einer P Kilometer nördlich 95 und Lotwa (8 und 
der deutſchen Hauptabfihten, der Erreichung der Feind nach ſtarker Artitle tiadziolſees) griff der 
kaum 5 Kilometer entfernten Hauptbahnſtrecke, er⸗ Stellung an: wir wieſen i rievorbeteitung 1 
orderlich. Über Bethincourt und deſſen gefährdete Su But; eſen ihn durch Feuer ab. Am 
mgebung Ich die Joffre⸗ en geſahrdete Südweſtufer des Narocz⸗Sees wickelt 
9 g ſchweigen die Joffre⸗Note ſowie die ſie erfolgreich für unf x ſich der Kampf 
ergänzenden offiziöſen Artikel, en der e Io x dieſe über⸗ 
\ der erſti 
Deutſches System. durch die Deutſchen und des möcberitihen 861155 
Be 3 lichen Feuers drei Drahthinderniſſe und 1 
In einer Betrachtung der Schlacht bei Verdun durch ungeſtüme, erfolgreiche Angriffe dr 1 Enten 
ſchreibt General Berthaut im „Petit Journal“: feindlicher Schützengräben. Die 6 ei Linien 
Wir dürfen heute nicht ſchließen, daß die Deutſchen verfuche des Feindes wurden durch Anſer She 
verzichten werden. ie vielen triftigen Gründe, unter Anwendung von Geſchoſſen dis Bau 
aus denen die Deutſchen ſich in dieſes Abenteuer und tötende Gaſe enthielten, angehs⸗ de eritidende 
geſtürzt haben, beſtehen immer noch. Von einer läufiger Zählung machten wir RR. vor⸗ 
Zuſammenhangloſigkeit der deutſchen Kampfpand⸗ mehr als 1000 Soldaten zu Gefa „Offiziere und 
lungen will Verthaut nichts wiſſen; höchſtens könne teten 12 Maſchinengewehre n und erbeu⸗ 
man angeſichts der jüngſten Artillerietätigfeit ohne und einen Bombenwerfer. J inen Scheinwerfer 
Infanterie⸗Angriffe und der verschiedenen Angriffe Smorgon heftiger Artilleri FA Der Gegend von 
überall ohne Verbindung untereinander davon ſchießt energiſch den er der ampf. Der Feind be⸗ 
ſprechen. Aber bisher meine er, daß alles von den ſchnitt. In der Gegen 12 Wilia liegenden Ab⸗ 
Deulſchen Unternommene aus folgerihtiger Über witſchi überflogen deulſch Djeljatitſch..Barano⸗ 
legung hervorging. Die Angriffe auf dem linken ungen. In der Ger ne Flugzeuge unſere Stell⸗ 
Maasuſer zwangen uns zurückzugehen und fo ihrer | Breit-Litowst N Re Thauſſee Moskau 
Artillerie Stellungen für die Längsbeſtreichung (am Oginski⸗Kaual) 1 5 des Dorfes Telechany 
unſerer Pofitienen auf dem rechten Maasufer zu ſchießung. In der 65 ebheite gegenſeitige Be⸗ 
verſchaffen. Die Angriffe bei Douaumont waren | unjere Kufkkärer ien ee Kolki bejegten 
ebenſo logiſch in ihrer Entwickelung wie die gegen ergänzenden Kachruchten Lo 3 We) 


Der beſetzte Hügel von Hautcourt. 


Nach einer weiteren Genfer Meldung vom 
Donnerstag wurde der den Franzosen bei Sonnen⸗ 
untergang abgerungenen Hautcourt-Stellung noch 
in den geſtrigen Pariſer ſachkritiſchen Beſprechun⸗ 
gen große Bedeutung beigemeſſen. Der „Debats“- 
Kritiker und andere bekundeten dabei eine gewiſſe 
Beklemmung, weil die franzöſiſche Front gegen⸗ 


* 5 * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 


Die franzöſiſchen Offiziersverluſte bei Verdun. 


über ſchwere franzöſiſche Offiziersverluſte heißt 
es in einer Meldung des „Berl. Lok.⸗Anz.“: Die 
den Kämpfen am linken Ufer der Maas gewid⸗ 
meten nichtamtlichen franzöſiſchen Darſtellungen 
hejtätigen die außergewöhnlich große Zahl der 
franzöſiſchen Offiziersverluſte, die ſeit Mitte März 
eine das Höchſtmaß der Führertapferkeit bekun⸗ 
dende Ziffer erreicht hätten. 


Weitere Vorbereitungen 
des franzöſiſchen Oberbefehlshabers. 


Einer „Havas“ Depeſche zufolge trifft General 
Petain Vorbereitungen gegen einen deutſchen 
Parallel⸗Angriff auf beiden Maus⸗Afern. Ein 
etwaiges Ringen um den Beſitz der franzöſiſchen 
Montzeville⸗Esne⸗Hügel würde den Verteidigern 
ſchätzbare Geländevorteile bieten. 


Der Eindruck der deutſchen Erfolge in Frankreich. 


Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ meldet über Genf vom 
Miktwoch: Inhalt und Ton der ſoeben ausge⸗ 
gebenen „Havas“⸗Note über die taktiſchen Vorteile, 
die die deutſche Heeresleitung aus den Fortſchritten 
am linten Ufer der Maas ziehen könnte, laſſen die 
Zuverſicht der vorangegangenen offiziöſen Dar⸗ 


— — ͤ ———ͤ—̃ —-— —t—E᷑i——ö— —— — — ana 
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natürliche Entwickelung, immer aus demſelbenn 1 


Die Kämpfe im Often. = g 


Im! 


Platz bis zur letzten Grenze menſchlicher 


Michaleze (weſtlich Uszieczko) noch 2 Kanonen, über die Verſenkung des Galloper Leuchtſchiffes un⸗ 


6 vollſtändig verwendbare Bombenwerfer, eine 
große Menge Gewehre, Kaſten mit e und 
Gewehr⸗Munition, Kartuſchen, andere Munition 


und machten 106 Gefangene. 


Kaiſer Franz Joſef 
an die Verteidiger der Dnjeſtr⸗Schanze. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird unterm 21. März gemeldet: Armeekomman⸗ 
dant General der Kavallerie von Pflanzer⸗Baltin 
erhielt nachſtehendes Telegramm Sr. Majeſtät 
des Kaiſers: 

„An den General der Kavallerie Freiherrn von 
Pflanzer⸗Baltin, Kommandant der 7. Armee. Mit 
dem Geſtrigen zollten Sie im Namen der 7. Armee 
Bewunderung und Dank für die heldenmütigen 
Verteidiger der Dujeſtr⸗Schanze von Uscieczko, 
welche ein glänzendes Beiſpiel dafür abgaben, wie 
eine kleine Schar im ee Ringen auch 
gegen eine überwältigende Feindesüberza Kane 
glich⸗ 
keit zu behaupten vermag. Auch mir iſt es ein 
Herzensbedürfnis, die Beſatzung des heißumſtritte⸗ 
nen Werkes, ihren Kommandanten Julius Planckh, 
die Offiziere und Mannſchaften des meinen Namen 
führenden, ſtets hervorragend bewährten 11. Dra⸗ 
oner⸗Regiments, ſowie die dieſem ruhmvoll zur 
Seite ſtehenden Sappeure wiſſen zu laſſen, wie ſehr 
ich deren Leiſtungen, ihre Tapferkeit und Todes⸗ 
perachtung würdige, und wie ich und mit mir 
meine Wehrmacht und das Vaterland ihnen hier⸗ 
für erkenntlich find. gez. Franz Joſef“ 


* * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Die Bahnlinie Saloniki—Florina von den Fran⸗ 


zoſen in eigene Verwaltung übernommen. 

Aus Athen wird gemeldet: Der Präſident des 
Diſtrikts von Florina ſei in Athen eingetroffen und 
teilte dem Miniſterpräſidenten Skuludis mit, daß 
die Franzoſen bereits die ganze Bahnlinie von 
Saloniki bis Florina beſetzt und in eigene Ver⸗ 
waltung übernommen haben. Die griechischen 
Eiſenbahnbedienſteten blieben vorläufig noch auf 
en 'oſten, doch werden fie an der Ausübung 
ihres Dienſtes von den Franzoſen behindert. Längs 
der Eiſenbahnlinie wurden die Telegraphen⸗ 
leitungen durchſchnitten. Die Privatbanken, auch 
die inländiſchen, ſtehen unter Kontrolle der Fran⸗ 
zoſen. 


* * 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Nuſſiſcher Bericht. 
amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 


Kaukaſusfront: In Perſien beſetzten wir nach 
Kampf die Stadt Ispahan. Die verhungerte und 
von den Deutſchen und ihren Söldnern ausgeplün⸗ 
derte Bevölkerung empfing mit Begeiſterung unſere 
Truppen, mit welchen der Generalgouverneur von 
Ispahan und andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten, 
die vorher zu uns geflüchtet waren, zurückkehrten. 


Im vom 


22. März heißt es ferner: 


* * 


Die Kämpfe zur See. 


Verſenkte Dampfer. 


Lloyds meldet aus London: 
Bark „Baugainvelle“ wurde verſenkt. Die Ber 
mannung von 33 Mann iſt gerettet. — Ebenſo 
wurde der Dampfer „Seaſerpent“ verſenkt. — Nach 
einer weiteren Lloyd⸗Meldung aus Havre wurde 
der norwegiſche Dampfer „Kannik“ verſenkt. Die 
Beſatzung konnte gerettet werden. 


Die Beſatzung der „Lindfield“. 

Nach einer Reutermeldung aus Amſterdam be⸗ 
1 ſich die norwegiſche Bark „Silas“ mit dreißi 
Mann Beſatzung der norwegiſchen Bark „Lindfield“, 
die geſunken iſt, auf dem Wege nach Queenstown. 


ö Das verſchwundene Galloper Leuchtſchiff. 


Lloyds meldet aus London: Wie berichtet wird, 
iſt das Galloper Leuchtſchiff torpediert worden und 
geſunken. — Reuter erfährt hierzu, daß der Bericht 
— . PT ñ—òↄp——̃̃̃— 


Konftantinopler Kriegstheater. 


Von Paul Schweder, 
Kriegsberichterſtatter im türkiſchen Hauptquartier. 
— (Nachdruck verboten.) 


Konſtantinopel, 12. Februar 1916. 


Voller Neid, aber auch mit Bewunderung 
haben es unſere Gegner mit anſehen müſſen, 
wie — mitten im Kriege — die deutſchen Büh⸗ 
nen ihren Betrieb nicht nur aufrecht erhalten 
haben, ſondern auch eine große Zahl bedeu⸗ 
tender, künſtleriſcher Erfolge erzielen konnten. 
In der Reichshauptſtadt iſt auf die anfängliche 
Flaute ſogar eine Hochkonjunktur gefolgt, und 
manche Bühne im Reiche hat ſich gerade in der 
Kriegszeit geſund machen können. — Dar 
über hinaus willen unſere Feldgrauen von 
gelungenen Theatervorſtellungen an der Front 
zu berichten und unmittelbar hinter der Front 
baden wir nicht nur die vorhandenen Theater 
me deutſchen Kunſt und den deutſchen Künſt⸗ 
[lern zugängig machen können, ſondern z. B. 
in Lille, das bei Beginn nahezu fertiggeſtellte 
Stadttheater mit einer deutſchen Vorſtellung 
eröffnet, im königlichen Theater in Brüſſel 
Opernvorſtellungen gegeben und in Lodz und 
Warſchau deutſche Bühnen⸗Gaſtſpiele einge⸗ 
richtet. — Auch in Sſterreich⸗Angarn, dem 
Muſterlande der Bühnenkunſt, blüht das künſt⸗ 
leriſche Leben trotz des Krieges, und ſoeben 
hat auch die ferne Türkei den Schauplatz für 
ein deutſches künſtleriſches Theater⸗Anterneh⸗ 
men geboten. 

Seit Jahr und Tag war Konſtantinopel 
nur auf die franzöſiſche Bühnenkunſt einge⸗ 
ſtellt. Wohl kamen unter Abdul Hamid ab und 
zu auch einige deutſche Gaſtſpiele zuſtande. 
Aber da der abſolutiſtiſche Herrſcher in ſei⸗ 
nem Serail eine eigene Bühne beſaß und die 
deutſchen Künſtler hier ſpielen ließ, blieb ihre 


Die franzöſiſche 
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richtig iſt. s Schiff wurde von ſeiner Station 


entfernt. 
Ein hollündiſcher Dampfer 
von einem Schlepper begleitet. 


Der aus Cardiff nach Hoek van Holland zurück⸗ 


efehrte Schlepper „Witte Zee“ erhielt den Auf⸗ 
1 den en Nacht egangenen Dampfer 
„Nieuw Amſterdam“ zu begleiten. 7355 


Wie das Büro Reuter 
Deutſchland bei den Neutralen zu verdächtigen ſucht. 

Reuter meldet aus London, daß in England 
große Entrüſtung über eine Behauptung Ballins 
herrſche, nach welcher die deutſche Regierung beab⸗ 
behries mit allen ihr zu Dienſten ſtehenden Mitteln 
en Handelskrieg Englands und anderer euro⸗ 
päiſcher Länder, neutraler oder nicht, zu verhindern, 
Zweifellos ſei dieſe Nachricht zutreffend, wie auch 
9 11 5 Verſenkung vieler neutraler Schiffe 

eweiſe. 

W. T. B. bemerkt hierzu: Daß es ſich hier in 
Vorſtehendem wieder einmal um eine dreiſte Er⸗ 
findung des Reuterſchen Büros handelt, beweiſt das 
Telegramm, das Generaldirektor Ballin an den 
Direktor von Reuchlin der Holland Amerika⸗ 
Sinie in Rotterdam geſandt hat: Hierher wird ge⸗ 
meldet, daß Sie geſagt haben ſollen, ich hätte 
Ihnen mitgeteilt, daß Deutſchland auf Vernichtung 
nicht nur der feind 1 ondern auch neutraler 
Tonnage ausgehe. Dies kann doch ſicherlich nur 
ein von anderer Seite erfundenes böswilliges Ge⸗ 
rücht fein, Denn, daß hier die freundſchaſtlichſten 
wicht e für Holland beſtehen, brauche ich Ihnen 
nicht zu ſagen. Herzlichen Gruß Ballin. i 

Italieniſche Hilfskreuzer. 

Das italteniſche Amtsblatt veröffentlicht eine 
Verfügung, nach der die Handelsſchiffe „Ravenna“, 
„Gajola“ und „Guerrazzi“ zu Kriegszwecken requi⸗ 


riert worden find und nunmehr zur Kriegsflotte 
gehören. 


Beſchlagnahme deutſcher Schiſſe in Italien. 
Nach einer Londoner Meldung des „Dagens 
Nyheter“ beſchlagnahmte Italien 36 deutſche Schiffe 
mit einem Tonnengehalt von 154 000 Tonnen und 
im Geſamtwerte von 8 Millionen Francs. Die Be⸗ 
ſchlagnahme ging ohne Schwierigkeiten vor ſich. 


Deutſches Neid. 
Berlin, 23. März 1916. 


— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats gelangten zur Annahme: Der Entwurf 
einer Bekanntmachung über die Vornahme 
einer Viehzwiſchenzählung am 15. April 1916, 
die Entwürfe zu Geſetzen, betreffend die vor⸗ 
läufige Regelung des Reichshaushaltes und 
das Haushalts der Schutzgebiete auf das Rech⸗ 
nungsjahr 1916, der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung, betreffend Anderung der Beſtimmun⸗ 
gen über Fachausſchüſſe für Hausarbeit vom 
18. Juni 1914, der Entwurf einer Verordnung 
über die Anderung des Geſetzes, betreffend 
Höchſtpreiſe uſw. und der Entwurf einer Be⸗ 
kanntmachung betreffend Sperre und Anmel⸗ 
dung des Vermögens von laudesflüchtigen 
Perſonen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ausführungsbeſtimmungen vom 22. März zur 
Verordnung des Bundesrats vom 18. März 
1916 über die Einfuhr von Vieh und Fleiſch 
ſowie Fleiſchwaren. a 

— Am 18. und 19. März haben ſich in 
Weimar die beiden größten und älteſten deut⸗ 
ſchen Frauenſtimmrechtsorganiſationen, der 
deutſche Verband für Frauenſtimmrecht und 
die deutſche Vereinigung für Frauenſtimmrecht 
zu einer neuen Organiſation, dem deutſchen 
Reichsverband für Frauenſtimmrecht zuſam⸗ 
mengeſchloſſen. 


— 


— Die in Deutſchland weilenden Studie⸗ 
renden bulgariſcher Nationalität, welche dem 
Jahrgang Nr. 40 angehören und zum Militär⸗ 
dienſt angeſetzt ſind, müſſen laut einer Kund⸗ 


machung der königlichen bulgariſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft zu Berlin bis ſpäteſtens zum 15/28. 
März d. J. in der Heimat eintreffen. 
nach Ablauf dieſes Termins Eintreffenden 
werden zur Reſerveoffizierſchule nicht mehr zu⸗ 
gelaſſen, ſondern in die Regimenter eingereiht 
werden. 


— Von den Mannſchaften der Erſatzabtei⸗ 
lung des dritten Garde⸗Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ments wurden 513 100 Mark Kriegsanleihe 
gezeichnet. 

Detmold, 22. März. 
hat der Prinzeſſin Bernhard zur Lippe den 
Titel einer Prinzeſſin zur Lippe⸗Bitterfeld 
mit dem Prädikat Durchlaucht und den aus 
dieſer Ehe ſtammenden und noch etwa her⸗ 
vorgehenden Nachkommen den Titel Prinzen 
und Prinzeſſinnen zur Lippe⸗Bitterfeld mit 
dem Prädikat Durchlaucht verliehen. Ferner 
verlieh der Fürſt dem Grafen Clemens zur 
Lippe⸗Weißenfeld, ſeiner Gemahlin und ihrer 
Nachkommenſchaft ſowie dem Grafen Alfred 
zur Lippe⸗Weißenfeld in Münden, der verwit⸗ 
weten Gräfin Ernſt zur Lippe⸗Weißenfeld ſo⸗ 
wie ihrer Tochter Gräfin Eleonore den Titel 
Prinzen und Prinzeſſinnen zur Lippe⸗Weißen⸗ 
feld mit dem Prädikat Durchlaucht. Weiter 
verlieh der Fürſt der Gemahlin des Grafen 
Erich zur Lippe⸗Weißenfeld in Berlin und 
ihrer Tochter Charlotte Freiin von Saalberg 
den Titel Gräfin von Lippe⸗Saalberg. 


Provinzialnachrichten. 


e Freyſtadt, 23. März. (Verſchiedenes.) Auf 
dem heutigen Krammarkte war nur geringe Betei⸗ 
ligung. — Die landwirtſchaftliche Winterſchule hat 
den Unterricht beendet. Die Schule war diesma 
nur von Schülern der Unterſtuſe beſucht. Am 
Schlußtage verſammelte Winterſchuldirektor Becker 
die abgehenden Schüler zu einer Schülerſitzung. — 
Auf Wunſch der königl. Kreisſchulinſpektion in Dt. 
Eylau beteiligten ſich an den letzten Tagen die 


— 
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Der Fürſt zur Lippe 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. März 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: der Leutnant Erwin 
Steffen, einziger Sohn des Bahnverwalters 
5 D. Steffen in Bromberg; Kriegsfreiw. Bruno 
Gieſe aus Bromberg; Kriegsfreiw., Anter⸗ 
offizier Referendar Hans Köppen (Feldart. 17), 
Neſervif Sohn des Juſtizrats Köppen in Bromberg; 

e 


erviſt Eduard Kiesling aus Neubrück, Kreis 


Unteroffizier Albert Engelmann 
Wilhelm Krucken berg ers 
nf. 


(uf. 25 
(Inf. 21); e 3 
aus Kt Kreis Culm; Paul Nelſon 
Regt. 129) aus Gollub, Kreis Brieſen; Einjährig⸗ 
Kriegsfreiw., Unteroffizier Wilhelm Ehrig 
Obergefreiter Albert Kunze, die Kanoniere Pau 
Baum, Franz Domnick, Otto Hoffmann, 
Albert Lietzau, Emil Schultz, ſämtlich von 
der 8. Linienbatterie Fußart.⸗Regts. 11. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Hauptmann Artur Schön, Sohn des 
Rechnungsrats Schön⸗Schneidemühl. — Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ 
zeichnet: Poſtaffitent Huhſe, Leutnant d. R. im 
Reſ.⸗Regt. 5 (zurzeit in einem Lazarett in Ham⸗ 
burg), Sohn des Rentiers A. Huhſe in Thorn; 
Stabsapotheker Dr. Kurt Böttcher aus Leipzig, 
zurzeit beim Feſtungslazarett Danzig; Gefreiter 
Hans Penner, Sohn des Hofbeſitzers Penner in 
Tiege, Kreis Marienburg; Kriegsfreiw. Erich 
Hagel, Sohn des Gaſtwirts Karl Hagel in 
Konitz; Pionier Richard Markewitz (Pion. 23), 
Sohn des Bauunternehmers Markewitz in Marien⸗ 
urg. 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Zum Oberſt beförderte der Oberſt⸗ 
leutnant Freiherr von Wechmar, Kommandeur deg 
Ulanen⸗Regts. 4; zum Oberſtleutnant beförderte 
der Major von Thadden im Generalſtabe des Gou⸗ 
vernements von Thorn; zu Majoren befördert: 
die Hauptleute Sichting, Komp.⸗Chef im Inf.⸗Regt. 
176, Benecke, Batteriehef im Fußart.⸗Regt. 11, 
beide jetzt im Generalſtabe der Armee, Zenker, 
Batteriechef im Feldart.⸗Regt. 81; den Charakter 
als Major hat erhalten: der Hauptmann z. D. 
von Kempis (1 Köln), zuletzt Komp.⸗Chef im Kurs 
Regt. 176, jetzt beim Stabe des Chefs des General. 
ſtabes des Feldheeres; zu Oberleutnants befördert: 
die Leutnants Preißler im Inf.⸗Regt. 21, Szelinski 
im Jnf.⸗Regt. 61; zu Leutnants d. R. befördert: 
die r des Beurlaubtenſtandes Dyck 
(Pr Stargard), Inf.⸗Negt. 21, Kickſtat (Altona), 
Lüthgens (Hamburg), Inf.⸗Regt. 61, Heinemann 
(Stolp), Inf.⸗Regt. 176; zum Veterinär befördert: 
der Unterveterinär d. L. 1. Aufgeb. Fiebach (Thorn) 
beim 2. Garde⸗Reſ.⸗Fußart.⸗Regt. 85 

tadt⸗ 


— (Amtsniederlegung.) Der 


1 Lehrer an der Werbung zur Kriegsanleihe. verordnete Rentier Wegner hät ſein Amt als 
8 


konnten im letzten Augenblick noch 10 455 Mark 
bares Geld der Roſenberger Kreisſparkaſſe für die 
„Kriegsſammelzeichnung“ und über 23 000 Mark 
den hieſigen Kaſſen zur weiteren Erledigung über⸗ 
wieſen werden. f 


— ra Em. 
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Den Jelopoſbezug : 


zn auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das Pr 
nächſte Viertelfahr bezw. für den Monat m 

* April 1916 jetzt erneuern zu wollen. Nur 
* bee rechtzeitiger Beſtellung kann auf die 2’ 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung 
„ an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. 
es Beſtellungen nehmen die Feldpoſt, # 
alle Poſtämter, ſowie die Geſchüftsſtelle, 
Thorn, Katharinenſtr. 4, entgegen. Der 1 
Bezugspreis, einſchl. der Umſchlagsgebühr 5 


= 


. für die Feldpolt, beträgt ö > 
4 vierteljährlich 3.70 Mk., 
225 monatlich 1.24 Mk. * 
de us 
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Kunſt der großen Öffentlichkeit ziemlich ver: 
borgen, und das ſtädtiſche Theater in dem 
Petit Champs von Peru ſah auf dieſe Weiſe 
nur minderwertige franzöſiſche und italieniſche 
Truppen auf ſeinen ziemlich morſchen Bret⸗ 
tern. Gaſtſpiele der großen Sarah, der Des⸗ 
pres oder der Duſe waren ganz ſelten und 
bedeuten wohl ein geſellſchaftliches, aber faſt 
niemals ein materielles Ereignis. Als dann 
der Krieg ausbrach, ſchlief das künſtleriſche 
Leben hier überhaupt ein, und die Kinemato⸗ 
graphentheater mit ihren wüſten franzöſtſchen, 
italieniſchen und amerikaniſchen Films be⸗ 
haupteten ausſchließlich das Feld. — Auch 
jetzt noch füttern ſie das abendländiſche, türki⸗ 
ſche, griechiſche und levantiniſche Bevölke⸗ 
rungselement mit dieſem Schund. Und nur 
gelegentlich kommt auch einmal die deutſche 
Filminduſtrie zu Worte. 

Unter dieſen Amſtänden war es gewiß 
ein Wagnis, mitten im Weltkriege der deut⸗ 
ſchen Bühnenkunſt in der türkiſchen Hauptſtadt 
eine Gaſſe zu bahnen und ſogar mit einer 
Opernaufführung zu beginnen, die den Kienz' 
ſchen „Evangelimann“ brachte. — Man iſt ſo 
klug geweſen, die Erftaufführung mit einer 
Wohltätigkeits⸗Vorſtellung zugunſten der 
deutſchen Kriegshilfe in der Türkei zu verbin⸗ 
den, ſodaß das künſtleriſche zugleich ein ge⸗ 
ſellſchaftliches Ereignis wurde und nach der 
Vorſtellung jedermann die Wahl hatte, ſelbſt 
zu entſcheiden, auf welcher Seite der größere 
Erfolg zu buchen war. Aber immerhin: es 
war ein Anfang und zugleich eine wirtſchaft⸗ 
liche und eine künſtleriſche Tat trotz aller Un⸗ 
zulänglichkeit der vorhandenen Mittel. In 
einer Loge wohnte der deutſche Botſchafter 
Graf Metternich mit dem erſten Botſchafts⸗ 
rat Freiherrn von Neurath und einem großen 


Teile des Botſchaftsperſonals der Vorſtellung 
bei, und ebenſo war die deutſche Militär⸗ 
miſſion und die deutſche Flotte mitſamt den 
Spitzen der türkiſchen Behörden erſchienen. 
Dem europäiſchen Zuſchauer boten ſich viele 
intereſſante Beobachtungen. 

Die Rolle des Evangelimann ſang als 
einziger Ausländer ein griechiſcher Tenor. Sie 
ſoll aber demnächſt auch noch von einem Wie⸗ 
ner Tenor dargeſtellt werden. Immerhin war 
es erſtaunlich, daß der Künſtler, der kein Wort 
deutſch verſteht, die ganze Rolle deutſch ſang. 
Den Johannes ſpielte Herr Erneſt vom Stadt⸗ 
theater in Elberfeld glänzend; die Martha 
wurde vor einer ſehr befähigten Dilettantin, 
der Gattin des Direktors des Pera⸗Palace⸗ 
Hotels Frau Martin⸗Bonkowska gegeben. 
Die Magdalena ſang ebenfalls eine Dilettan⸗ 
tin, Frau Kuhnigk, die ſich gleichzeitig auch 
als Pflegerin im Harbieh⸗Hoſpital in dankens⸗ 
werter Weiſe betätigt. Die deutſche Lehrer⸗ 
ſchaft ſtellte die Rollen des Zitterbart und des 
Schnappauf, ſowie die prachtvoll gelungenen 
Chöre. And die ſchönſten Mädchen der deut⸗ 
ſchen Schule in Konſtantinopel geben ſich ein 
Stelldichein bei dem reizvollen Bilde auf dem 
Hofe des Wiener Hinterhauſes. Die geſamte 
Aufführung hinterließ bei dem deutſchen 
Publikum den lebhaften Wunſch nach einer 
Fortſetzung dieſer Aufführung nicht nur, ſon⸗ 
dern nach der Schaffung einer eignen deutſchen 
Bühne in Pera unter Angliederung an das 
bereits Vorhandene, da vor allem die Regie 
des Herrn Roſemann nichts zu wünſchen übrig 
ließ. 

Wie ſehr auch in türkiſchen Kreiſen das 
Imtereſſe für die deutſche Kunſt, wenn auch 
vorläufig ſehr langſam, erwacht, zeigte die 
Notwendigkeit einer Sondervorſtellung für die 


Stadtverordneter und Vorſteher des Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stifts wegen Alters und Krankheit nieder⸗ 
gelegt. Herr Wegner iſt ſeit 1889 Stadtverordneter 


geweſen. 

— (Die evangeliſche Kirche und die 
Kriegsanleihe.) Auch an der Zeichnung der 
vierten Kriegsanleihe beteiligten ſich die evange⸗ 
liſchen kirchlichen Vermögensverwaltungen nach 
Kräften mit allen irgendwie verfügbaren Mitteln, 
umteil unter Inanſpruchnahme der Darlehnskaſſen, 
ſoda der von a bei den eriten drei Kriegs⸗ 
ee zur Verfügung geſtellte Betrag von 
55 Millionen Mark eine weitere erhebliche Er⸗ 
böhung erfahren wird. Der Ev. Oberkirchenrat 
und die von eigenen Vorſtänden verwalteten 
landeskirchlichen Jentralſonds haben zujammen 
einen Betrag von annähernd 17 Millionen Mark 
ezeichnet, nachdem von ihnen bei den früheren 


Kriegsanleihen bereits nahezu 13 Millionen Mark 
gezeichnet worden waren. J 
— (Zeichnungen auf die vierte 


Kriegsanleihe.) In Thorn wurden auf 
die vierte Kriegsanleihe bei der Kreisſpar⸗ 
kaſſe in 1020 Einzelzeichnungen 1675 000 Mark 
gezeichnet gegen 1650 000 Mark und 760 Einzel⸗ 
zeichnungen bei der dritten Anleihe. Von den 
Schülern des hieſigen königl. Gym⸗ 
naſiums und Realgymnaſiums und der 
dazu gehörigen Vorſchule ſind 59 100 Mark ge⸗ 
zeichnet worden. — Ferner wurden gezeichnet in 
Danzig 70,8 Millionen Mark, ſodaß das Geſamt⸗ 
ergebnis dasjenige der zweiten Ariegsanleihe 
(68,3) noch um 2,5 Millionen überſteigt. Hierzu 
kommen noch 2 450 000 Mark, die bei den Poſt⸗ 


Damen der türkiſchen Geſellſchaft. Denn auch 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen iſt es 
natürlich völlig ausgeſchloſſen, daß etwa der 
Harem mit in ein Theater genommen werden 
kann. Daher wurde für den Vormittag eine 
eigene Vorſtellung für die „Hanums“ anbe⸗ 
| zaumt und über hundert ſchwatzende, lachende, 
heitere türkiſche Frauen und Mädchen füll⸗ 
ten den weiten Theaterraum. — Von der 
Bühne war es mir vergönnt, das fröhliche 
Leben und Treiben des Harems im Theater 
zu beobachten. Bereits eine Stunde vorher 
wimmelte es von ſchwarzen, grünen, blauen 
und himmelblauen, ſeidenen Ttartſchafs (dem 
charakteriſtiſchen türkiſchen Frauengewand) in 
dem weiten Theaterraum. Der ſchwarze 
Geſichtsſchleier war zurückgeſchlagen, ſchwarze 
Augen glühten, rote Lippen grüßten, und wie 
bei uns daheim knabberten weiße Mäuſe⸗ 
zähnchen unendliche Mengen Süßigkeiten. — 
Und keine, die nicht — rauchte, mit vollen 
Zügen den Duft dieſer feinen, kleinen türki⸗ 
ſchen Zigaretten einſog, die als die beſten der 
Welt gelten. — 

ö Ein geiſtreicher Türke hat einmal geſagt, 
die türkiſche, von Mohamet ſelbſt vorgeſchrie⸗ 
bene Frauenmode ſei ſo ſchön, kleidſam und 
praktiſch, daß der Prophet auch heute noch 
ſelbſt auf dem gefährlichen Boden von Paris 
den erſten Preis in einem Modewettbewerb 
erhalten würde. Und die hieſigen Europäerin« 
nen unterſchreiben dieſen Satz durchaus. 
Für die Beſonderheiten des orientaliſchen 
Klimas und der Lebensweiſe im Harem, aber 
auch für ſo entgegengeſetzte Dinge wie den 
Frauenluxus einerſeits und die Kindererzeu⸗ 
gung und -Pflege anderſeits erſcheint „fe als 
das einzig gegebene. Dabei iſt ſie auch für 
die Männer von eigenem Reiz, weil ſie alle 
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 ilchen als Strohwitwer in Berlin 


anſtalten des Oberpoſtdirektionsbezirkes Danzig 
gezeichnet worden ſind. Die Geſamtſumme der 
Zeichnungen beläuft ſich alſo un 73 250 000 Mark. 
In Elbing wurden bei der Reichsbank 13 387 000 
Mark gezeichnet, bei der Kreisſparkaſſe in Culm 
3 000 000 Mark, davon aus Mitteln der Kaſſe 
400 000 Mark, bei der Reichsbanknebenſtelle in 
Marienwerder rund 5 Mill. Mark, gegen die 
dritte Kriegsanleihe 186 500 Mark mehr. Günſtige 
Ergebniſſe liegen auch aus den verſchiedenen 
Städten Oſtpreußens und der übrigen Nachbar⸗ 
propinzen vor. So wurden gezeichnet in Allen⸗ 
ſtein im Dienſtbezirke der Reichsbankſtelle 24 
Millionen Mark, in Königsberg bei der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe nicht weniger als 12 270 000 
Mark, in Tilſit rund 15 Millionen Mark, in 
Hohenſalza bei der Reichsbank einſchließlich 
ihrer Vermittelungsſtellen, jedoch ausſchließlich der 
Kreditgeſellſchaften und Spar⸗ und Darlehnskaſſen, 
7 179 000 Mark, das ſind etwa 900 000 Mark mehr 
als bei der dritten Kriegsanleihe, in Kolberg 
9% Millionen Mark. 

— (Kriegsſpende e Die 
katholiſche Mädchenſchule Thorn⸗Mocker hat ſich 
hs 1 an der Kriegsſpende „Frauendank“ 
eteiligt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen geht als Volksvorſtellung zu 
ermäßigten Preiſen zum 2. und letzten male Suder⸗ 
manns „Heimat“ in Szene. Die Rolle der Magda 
ſpielt Frl. Eva Gühne vom Stadttheater Brom⸗ 
berg als Gaſt. Sonntag Nachmittag wird zu er⸗ 
mäßigten Preiſen zum 6. und letzten male nner 
feſte druff“ gegeben, abends die erſte Wiederholung 
von „Parkettſitz Nr. 10“, das geſtern einen unge⸗ 
heuren Lacherfolg hatte. In Vorbereitung befindet 
ih Schillers „Don Carlos“ 

— (Kindes mord.) Im Haufe Culmer 
Chauſſee 109 wurde heute vormittags 10 Uhr von 
en Arbeitern der Straßenreinigung aus dem 
Klofett die Leiche eines neugeborenen Kindes 
männlichen Geſchlechts gezogen. Über die Herkunft 
der Leiche des wohlgebildeten und ſtark ent 
wickelten Knaben IR noch jede Spur. 

— Die Einbrecher bande verhaftet.) 
Die Urheber der e in den Geſchäften der 
Innenſtadt von Kaliski, Tarrey, Simon und 
Matthes ſind „get von der Polizei ermittelt und 
dem Gericht übergeben worden. Es ſind dies der 


jährige Konſtantin Sadowski, das Haupt der 


Bande, der 17jährige Paul Jablonski, und die 
jährigen Joſef Dengelewski und Anton Pru⸗ 
ſiecki, ſämtlich aus Thorn; zwei ſchulpflichtige Mit⸗ 
glieder wurden wieder entlaſſen. Ole Verhafteten 
ſind geſtändig, leugnen aber, auch den Einbruchs⸗ 
Bi er 95 id 21 40 5 zu 4 915 
— 0 eibe 
vier Arreſtanten. 5 „ 


— (Gefund | 
mit feinem Juhalt. wurde ein Portemonnate 


r TT 
Thorner Stadttheater. 


„Parkettſitz Nr. 10.“ Poſſe mit Geſang und Tanz 
von Haller u. Wolff, Muſik von Goetze. 
Geſtern wurde der Schwank „Parkettſitz Nr. 10“, 
Operette Felden⸗Holzlechner in in einer 
8 Sti ſeinem Ehrenabend erwählt, gegeben. 
erſchi tück darf als ein Muſter der in letzker Zeit 
recht enenen Geſangspoſſen angeſehen werden. Ein 
x es Ulk⸗Stück, beginnt es mit dem Streit zweier 
= Eoierbeluger um einen Platz im Parkett, der ſich 
a er Bühne, die als Vorzimmer des Direktorial⸗ 
N gedacht, ale und mit einer Piſtolen⸗ 
Da Jen und einer Beamtenbeleidigung endet. 
ih er Beleidigte heimlich mit der Tochter des 
hm noch unbekannten Ge verlobt, der offen 
mit dieſer Verlobte aber heimlich 
vermählt ift, der Neffe für den Oheim, der ſich ins 
dran Be vergnügt, die 
125 Tage wegen Beamtenbeleidigung abſitzt, ferner 
alſche Adreſſen angegeben und Veſuche von Bewer⸗ 
erinnen an falſcher Stelle gemacht werden, wäh⸗ 
Rd die zukünftige Schwiegermutter bei dem heim⸗ 
tuch vermählten und heimlich einen anderen Beru 
„eibenben Neffen zu Beſuch iſt, jo kann man er 
orſtellen, daß der zweite Akt in ein Labyrinth von 
Barworrenheit führt, dem gegenüber der berühmte 
Ay auf Kreta ſehr plans und überſichtlich in feinem 
weundtiß erſchienen wäre. Die Überraſchungen zu 
maöſren, trug ein Apparat bei, eine Art Shirts 
gin nenbett, das mit den Liebenden in die Höhe 
9. Die Löſung des Knotens erfolgt dann in 
.... ̃ ͤ ͤͤ— 
Frauen auf die Stufe ſtellt, alle Häßlichkeit 
"birgt und alle Schönheit und Frauenreize 
och unterſtreicht. 
zer Schleier und das zarte Spitzenkopftuch, 
eden einen Zauber aus, den die europäiſche 
wen garnicht kennt. And ſo war vielleicht 
1 Schönſte an dem theatraliſchen und ge⸗ 
gellſchaftlichen Ereignis dieſe Vorſtellung für 
FR Frauen, die uns einen vollen und unge⸗ 
torten Einblick in das Weſen der dem Euro» 
Andr auch noch heute vollkommen verſchloſſenen 
a trotz aller Bemühungen der türkiſchen 
eralen Frauenbewegung vorausſichtlich auch 


derſchloſſen bleibenden Welt der türkiſchen 
Frau bot. — 


Bade Vorgänge auf der Bühne nahmen die 
je ums“, unter denen ſich auch mehrere kai⸗ 
ade Prinzeſſinnen befanden, mit ihrer nai⸗ 
gemäftuffaſſung abendländiſcher Dinge natur⸗ 
8 1 als etwas ganz fremdartiges entgegen. 
WE türkiſchen Frau, die unter ganz an⸗ 

18 Verhältniſſen aufwächſt und verheiratet 
ene müſſen ja auch die deutſchen Liebes⸗ 
die en des Stückes und ſelbſt die Kataſtrophe, 
le daraus entwickelt, als etwas ganz Un⸗ 
erf ares, ja vielleicht etwas abſolut Komiſches 
ſtelbeinen. So hatte ich zum Schluß der Vor⸗ 

tung keinen lebhafteren MWunſch als den, 
ten deutſchen Leſern und Leſerinnen einen 
e Auffaſſung der echten türkiſchen Frau 

9 755 geſchriebenen Bericht über dieſe erſte 

die ſche Opernaufführung in Konſtantinopel 
155 zu können. Aber da ſcheiden ſich zwei 
ge] en, und wir ſollten deshalb niemals ner: 

1151 daß die Welten auch auf anderen Ge⸗ 
Weiden niemals zu einanderkommen 


— 


mit einer anderen tr 


Selbſt Kleinigkeiten, wie 15 


einer ſpiritiſtiſchen Sitzung. Die Kouplets, wie 
| auch meiſt der Dialog, erheben ſich über das Mittels 
maß; das Bergſportkind mit der Schlittenfahrt, 
deſſen Melodie dem Volksliedſchatz entlehnt ſcheint, 
ragt aus dem trüben Nebel auf in das lichte Reich 
der Kunſt, allerdings als einzige Spitze. Das 
Ganze, das wie ein Faſchingstraum vorüberzieht, 
iſt recht unterhaltend und wurde denn auch ſehr 
beifällig aufgenommen. Die ausgezeichnete Dar⸗ 
tellung teu 17 nicht unweſentlich bei. Herr 
Felden⸗Holzlechner führte, ohne Gelegenheit zu 
einer beſonderen Kunſtleiſtung in dem ck zu 
finden, die Rolle des „Rentier Bollerſtädt auf 
einem Schritt vom Wege“ mit gewohnter Bravour 
durch, mehr noch als Spielleiter glänzend; vier 
Lorbeerkränze und ſonſtige Angebinde zeugten von 
der Wertſchätzung, der er ſich erfreut. Fräulein 
Burchardy, welche die Gabe beſitzt, alles, was ſie 
anfaßt, in reines Gold zu wandeln, entzückte wieder 
als „Vewig, durch Anmut und Adel des Spiels. 
Auch Herr Dreher blieb als „Aviatiker“ Künſtler 
on. in dieſem Schwank, während Herr Eckardt als 
„ſchüchterner Jüngling“ die vornehme Linie nicht 
mehr ganz ſo wahrte, wie vordem, und ſich an dem 
Stoff etwas herabziehen ließ. Herr Malen gab den 
ee aus Zürich“ vortrefflich. Auch Frau 
jiebe bot als erzürnte Gattin „Hermine“ wieder 
eine gute Leiſtung, ebenſo Fräulein Malti, die das 
„Dienſtmädchen“ ohne Übertreibung des Komiſchen 
ge Die kleinen Rollen waren mit den Herren 
rler). „Schutzmann“), Sontoneff („Gefängnis⸗ 
wärter“), Fräulein Meißner („Lotte“), Fräulein 
Schiller („Kellnerin“) angemeſſen beſetzt. Das 
Haus war nicht nur völlig ausverkauft, es gab auch 
noch einen berſchuß von Beſuchern, die ſich vers 
geblich um Eintritt bemüht hatten. 8 


Deutſcher Reichstag. 


Am Miniſtertiſch: Dr. Solf, Kraetke, Helfferich. 
Präſident Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 15 Minuten, 

Auf Anfrage des Abg. Keinath (natl.), be 
treffend en giltige Preisregelung im Handel mit 

Bab⸗, und Strickwaren, antwortet Mi⸗ 
niſterialdirektor Müller: 


Bl April jteht bevor. 
Auf die Anfrage des Abg. Baſſermann 
(natl.), betreffend die letzten Kämpfe in Kamerun 
und die kriegeriſchen Exeigniſſe in Deutſch⸗Oſtafrika 
antwortet Staatsſekretär Dr. Solf: 

Die letzten eigenen Nachrichten aus Kamerun 
ſtammen vom 1. November und ſchildern die mili⸗ 
täriſche Lage als nicht ungünſtig. Sie geben der 
2 aum, das Schutzgebiet noch längere 

zit halten zu können. Allerdings machte ſich 
damals ſchon Munitionsmangel bemerkbar. Es iſt 
wiedrholt verſucht worden, der Kameruner Schutz⸗ 
truppe Munition aus der Heimat zuzuführen. 
Dieſe Verſuche ſcheiterten an der Blockade der 
afrikaniſchen Küſte. Es iſt nicht ausgeblieben, daß 
Munitionsmangel den Gouverneur zwang, das 
Schutzgebiet zu räumen und auf ſpaniſches Gebiet 
5 gehen. Nähere Nachrichten über die Räumung 
ehlen. Soviel iſt bekannt, daß es den Engländern 
nicht gelungen alle Truppen vom neutralen 
Gebiet abzuſchneiden Durch den Botſchafter in 
Madrid iſt jetzt die Nachricht angelangt, daß mit 
dem Gouverneur und den Streitkräften 400 Zivil⸗ 
perſonen auf neutralem Gebiet ankamen. Daraus 
rechtfertigt ſich der Schluß, daß es allen Deutſchen 
gelungen tft, aus dem Schutzgebiet zu enkkommen 
und ſich der Ariegsgefangen aft zu entziehen. 
Namen ſind noch nicht bekannt. Unfere Truppen 
1 ihre Pflicht bis 81 das Außerſte getan. 
(Lebhafter Beifall.) Oſtafrika End die feind- 
lichen Angriffe unter en Verluſten geſchsitert, 
05 des Mangels an jeglichen Verteidigungs⸗ 
maßnahmen. Dabei hat ng Die Truppe auf Die 
Verteidigung der Kolonie beſchränkt. Alles dies 
verdient uneingeschränkte Anerkennung. (Lebhafter 
Beifall.) Die Ruhe unter den Eingeborenen iſt 
nirgends geftört, je, a ſich vielfach in den 
Dienſt der Truppe ut. Neueekich find weitere 
Sanne een ‚SER 1 Se 111 9 
f o Sm eingetroffene engliſche edi⸗ 
kionskorps. Nach engliſchen Meldangen hat das 
erſte Zusammentreffen mit dem verluftreichen 
Rückzug des Expeditionskorys geendet. Später 
ſollen die Anſrigen am Kilimandſcharo zurück⸗ 
edrängt worden ſein. Andere Schwierigkeiten ſind 
m Süden durch den Eintritt Portugals in den 
Krieg entſtanden. Die Portugieſen haben von 
e ein Expeditionskorps gegen Die 
afrika mobil gemacht. Wahrſcheinlich ſteht unſere 
Schar dort ſchweren Kämpfen gegenüber, 
allen Seiten zu ſchlagen hat. Bisher 
chutztruppe ſehr wenig Verluſte. Wir 
dürfen auf die Zukunft volles Vertrauen ſetzen. 
(Lebhafter Beifall.) . 

Darauf tritt das Haus in die Beratung des 
Notetats ein. - l 

Neichsſchatzſekretär Helfferich: Ich will 
das Wort nehmen zu einer en Die neue 
Kriegsanleihe hat, abgeſehen von Feld⸗ und Aus⸗ 
landszeichnungen, N 
600 Millionen erzielt. (Lebhafter Beifall.) Das 
Vertrauen in untere Sache und in unſeren Sieg 
kann nicht erſchüttert werden. Das Volk wird, 
menn es gilt, den Feind zu ſchlagen, zuſammen⸗ 
ſtehen wie ein Mann. (Bravo!) Kein Wort iſt 
warm genug, um allen denen zu danken, die zu 
dieſem großen Erfolg beigetragen und die neue 


- 


Anleihe zu einem wahren Volkserfolg gemacht 
aben, ſich ſelbſt und dem Vaterlande zur Ehre. 
(Srauender Beifall.) | 


Abg. Scheidemann (Soz.): Wir ſtimmen 
dem Notetat zu, ohne unſere Zuſtimmung zum 
ordentlichen Etat davon abhängig zu machen. 

Abg. Ballermann, (mail): Ich möchte 
namens meiner Freunde die hohe Genugtuung aus⸗ 
prechen über die Darlegungen des Reichsſchatz⸗ 
ekretärs. Es iſt in der Tat ein glänzendes 
0 5 95 BR Polk kann nicht untergehen. 

ebhafter Beifall. 5 ; 
2g 88 (Zentr.) gibt gleichfalls ſeiner 
Freude über das glänzende Ergebnis der Kriegs⸗ 
anleihe Ausdruck. 

Den Dank des 
auf den Schatz⸗ 


a ga 1 (konſ.): 

atzſekretärs möchte ich auch a { \ 
fekretär ſelbſt ausgedehnt willen. Die heutige Mit⸗ 
teilung war ein Gruß an unſere Krieger, damit ſie 
wiſſen, daß das ganze Volk hinter ihnen ſteht. 
— — ͤ— — 


—— 


Letzte Nachrichten. 

Glänzendse Ergebnis der 4. Kriegsanleihe. 
Merlin, 24. März. In der heutigen 
Sitzung des Reichstages teilte Staatajetestür 
Helfferich mit, daß nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen die Zeichnungen auf die letzte Keiegs⸗ 
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das Ergebnis von 10 Milliarden |? € 


auleiße 10 Milliarden 600 Millionen betragen, 
nicht eingerechnet die Feld⸗ und Auslandszeich⸗ 


nungen. 
Berlin, 24. März. Amtlich. Die Zeſch⸗ 

nungen auf die 4. Kriegsanleihe belaufen ſich 

nach den bisher vorliegenden Meldungen auf 

rund 10 Milliarden, 600 Millionen Mark. 
Teilanzeigen, die das Ergebnis noch etwa⸗ 

erhöhen werden, ſtehen noch aus. Auch die Feld⸗ 

zeichnungen und Zeichnungen aus dem Ausland 

ſind darin noch nicht enthalten. Das deutſche 

Volk hat damit für Kriegszwecke in 20 Monaten 
gegen 38 ½ Milliarden Inngfriftiger Anleihen 
aufgebracht. 


Zur Geſchäftslage des Reichstags. 

Berlin, 24. März. Der Seniorenkon⸗ 
nent des Reichstages trat heute vor Beginn 
der Plenarſitzung zuſammen und einigte ſich 
dahin, nach Erledigung der heutigen Tages⸗ 
ordnung eine zweite Sitzung um 1 Uhr ſtattfin⸗ 
den zu laſſen, in der das Etat⸗Notgeſetz endgil⸗ 
tig erledigt werden ſoll. Dann wird ſich das 
Plenum bis zum 4. oder 5. April vertagen, um 


ſammenzutreten. Der Haushaltsausſchuß und 
der Steuerausſchuß werden Dienstag ihre 
Beratungen beginnen und bis zum 14. April 
fortführen. Alsdann ſoll bis 2. Mai Oſter⸗ 
panfe eintreten. 
Reuchlinz Antwort an Ballin. 

Rotterdam, 23. März. Auf das bereits 
gemeldete Telegramm des Generaldirektors 
Ball hat Direktor von Reuchlin, an der Hals 
land⸗Arnerika⸗Linie, folgende Antwort abge⸗ 
ſandt: „Generaldirektor Ballin, Berlin. 
Vrauche Ihnen kaum zu verſichern, daß die bes 
ſagte Meldung durchaus unrichtia iſt und auf 
Höswilliger Verdrehung, aus bekannten Krei⸗ 
len ſtammend, beruht. Habe bereits Richtig⸗ 
ſtellung an hieſige und Londoner Preſſe veran⸗ 
laßt. Neuchlin.“ 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 24. März. Im amtlichen Bericht 
vom Donnerstag Nachmittag heißt es: Der 
Feind hat feine Angriffsverſuche gegen den 
kleinen Hügel von Avocourt, deſſen Kernwerk 
wir halten, nicht erneuert. Oſtlüh der Maas 
geht die Beſchießung an mehreren Punkten mit 
Heftigkeit meter. In der Woevre kein wichti⸗ 
ges Ereignis. In der Gegend von Fey en 

Same machten wir einige Gefangene. 
Im amtlichen Bericht vom Donnertag 
Abend heißt es: Zerſtörendes Feuer auf die 
deutſchen Werke auf der Hochfläche von Haux⸗ 


lere. 
Verſenktes Schiff. 

Le Havre, 24. März. Meldung der 
„Agence Havas“. Das engliſche Schiff „Zel⸗ 
vong Bank“ wurde in der Nacht vom 23. März 
tospebiert. Die Beſatzung wurde bis auf den 
erſten Offizier gerettet. 

Bedrohliche Streiklage in Südwales. 

London, 23. Mürz. Die „Times“ mel⸗ 
det aus Cardiff, daß, wenn nilht in den näch⸗ 
ſten 14 Tagen eine Einigung zwiſchen den 
Bergleuten und Grubenbeſitzern erzielt wird, 
ſich das ganze Kohlenrevſer in Südwaldzs im 
Streik befindet. 

Der engliſche Nergarbeiterſtreil. 

London, 23. März. Die Jahresver⸗ 
ſammlung des Bergarbeiterverbandes die 
Montag in Cardiff ſtattfindet, wird beantra⸗ 
gen, dab ſämtliche Lohnverträge auf 14 Tage 
gekündißt werden. Es iſt kein Zweifel, daß der 
Antrag angenommen werden wird. Der Streik 
dreht ſich um Lohnerhöhungen. 

Zur Lage in Mexiko. 

London, 24. März. Die „Times“ erfährt 

aus Waſhington, das Kriegsdepartement habe 


* 


serkanfen 


. 


Einen faft neuen ſchwarzen 


Marengo⸗Auzuß, 1 


Größe 1,55, zu verkaufen. Zu erfragen 
in, der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N F 7 
ine Luben⸗Einkichtung 
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt im Mar⸗ 
garine⸗Geſchäft, Culmerſtr 3 z. verkaufen. 
A. Kirmes, Bacheſtr. 17. 
Von ſofort zu verkaufen: 


2⸗Zimmereinrichtung 
mit Küche 


wegen Aufgabe der Wohnung und 


Laufommentegb,Shoritungen, | 


Wo, jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1 FJagdgewehr 


(Selbſſpanuerdoypelflinte), Kal. 16., 
mit Krupp.⸗Spezial⸗Gewehrlaufſtahl, gut 
erhalten, gut ſchießend, für 80 Mk, verkfl. 
(Anſchaffungskauf ca. 200 Be & 
1 Browuingflinte, Kal. 12., fünfſchüſſig, 
hervorragend ſchießend, faſt neu, we⸗ 
gen Kränklichkeit verkäufl. Preis 140 Mk. 
Nur ſchriftliche Anfragen unter @. 
566 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


86 


Cie Danitagende Kuh 


fiel, faſt neu, 


billig zu verkaufen. 


billig zu verkaufen 


Ein Di 


paſſend für Kontor, 


Vertikow, 


Mahagoni⸗Salon⸗ 


Portiere, Figuren, 


Leibüſcherſtraße 17. 


dann für eine oder einige Sitzungen wieder zus |} 


"52 Kinderwagen Berjonen-Yut, 


Marke Brenunbar), fo gut wie neu, 
(Anſchaffnungspreis 80 Mk.) für 35 Mk., 
eiſernes, modernes Kinderbettge⸗ 
r 15 Mk. verkäuflich. 
Angebote unter P. 565 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „PBrefli 


2 Herren⸗Fahrräder 


W. GI 
Culmer Chauſſee 52, 1 Tr. 


Chalſelongdes 


4. Bresslein, Schuhmacherſtr. 2 


Feltega, 


löffel billig zu verkaufen. 
Kreuzberg, Waldſtr. 35. 


Kleiderſchränke, 


Schreibliſch, 
geſtelle mit Matratzen, Plüſchgarnitur, 


eichenes Herrenzimmer, ſchwerer 6 . 
Tiſch, alteichen, für 24 benen, Wach. 
tiſche, Nachttiſche, e 


anderes mehr zu verkaufen. Bacheſtr. 16. 


2 Meltgeſtelle mit Matra 
1 Kleiderschrank a 


ſteht zum Verkauf. u verkaufen. Zu er 
ſcaftsttell der Fe in der Ge⸗ 


zugegeben, daß General Herrera mit 2000 
Mann Truppen zu Villa übergegangen it. In 
dem Oldiſtrikt befürchtet man Unruhen. Die 
über 5000 Mann zählende Expedition des 
Generals Perſhhing könnte leicht in ihren Ver⸗ 
bindungen gefährdet werden. Senator Sher⸗ 
man befürchtet, daß General Perſhina dasſelbe 
Los ereilen könnte, wie Gordon in Klartum 
und verlangt deshalb die möglichſt raſche Auf⸗ 
ſtellung von 50 000 Mann Freiwilligen. 

DSDS p p p — 

Berliner Börfe. 


Durch das glänzende Zeichnungsergebnis auf die vierte 
Kriegsanleihe, wodurch die Erwartungen weit übertroffen wur⸗ 
den, hat die unverändert feſte Grundſtimmung der Börſe er⸗ 
neut eine Verſtärkung erfahren. Das Hauptintereſſe war, wie 
geſtern, dem Montanmarkte zugewandt wo die rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen und oberſchleſiſchen Werte bei beträchtlichen Umſätzen 
weitere Kursbeſſerungen verzeichneten. Außerdem wurden Erd⸗ 
öl, Dynamit und einige Spezialwerte am Induſtriemarkt leb⸗ 
haft gehandelt und zumteil kräftig in die Höhe geſetzt. Rüſtungs⸗ 
werte waren ſliller. Der Rentenmarkt blieb feſt und gut be» 
hauptet. 


der Berliner Böeſe. 
a am 22. März 


Notierung der Devifen-Aurje an 
am 23 
Brief 


ür telegraphiſche : März 
8 a Auszahlungen: Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,29 
Holland (100 Fl.) 23950. 
anemark (100 Kronen) 160¼ 1 
Schweden (100 Kronen) 1601 
Norwegen (100 Kronen) 994 160°, 
Schweiz (100 Francs) 10758 107 le 
‚Hfterreihslingarn (100 Kr.) 69,20 69,30 
Rumänien (100 Lei) 8 86 

Bulgarien (100 Leva) 7808 791 


— 
— 
en 
2 
— 


107815 
69,20 
8, 86% 
781, ; 


Amfterdam, 23. März. Feſt. Scheck auf Berlin 41,75, 
London 11,21, Paris 39,45, Wien 28,90. 
— ñ— — 


22007 —TP!!!! RER 00 

Amſterda m, 23. März. Santos⸗Kaffee ruhig, per März 
63¾8, per Mai 58]. — Leinöl per April 51, per Juni 52°], 
en nn —-„— 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterblenftes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 25. März 
Trübe, etwas milder zeitweiſe Niederschläge. 
B — 


* * 7 * X. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Oculi) den 26, März 1916. 
Altſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
farrer Jacobi. Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. Pfar⸗ 
rer Jacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Lic. Frey⸗ 
tag. Kollekte für den Provinzielverein für Innere Miſſton. 
— Freitag den 31. März: Kriegspaſſionsandacht. i 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. 4 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungs⸗ 
garliſonpfarrer v. Jaminet. Vorm. 10% Uhr: Goltesdienſt. 
Derſelbe. Vorm. 11½ Uhr: Kindergoktesdlenſt. Derſelbe. 
. Feſtungsgarniſonpfarrer v. Jaminet.—. Mitwoch 
den 20. März, abends 6 Uhr: Beichte und heil. Abend⸗ 
mahl für Familien. 5 ; 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 91, Uhr: 
Goltesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 
Reformierte Kirche. Kein Gottesdienft. 
St. Georgenkirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdſenſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 111, Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarter Heuer. 
Nachm. 5. Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. Kollekte für 
hilfsbedürftige Theologie Studierende. J 
Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewfen. Vorm. 9½ Uhr. 
Leſegottesdienſt. Pfarrer Schönjan. 
Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr 
in Veibitſch: Militärgottesdienſt und heil. Abendmahl. Nachm. 
4 Uhr in Gramtſchen: Gottesdienſt. Feſtungsgarniſon Pfarrer 


Berherrn. 
angel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vormittags 9 Uher 
hie in Sachſenbrück. Mittags 12 Uhr: Pre⸗ 


digtgottesdienſt in Oktlolſchin. Pfarrer Schönjen. 

Evangel. Kir keine Gurste. Vorm. 10 Uhr: in Gurske. 
Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Neubruch: Gottesdlenſt. 
Nachm. 4—8 Uhr im Jugendheim in Schwarzbruch: Spiel 
und Unterhaltungsabend. Pfarrer Bafedom. — Mittwoch, 
den 29. 3. 1916, Nachm. 5 Uhr in Gurske: Kriegspaſſions⸗ 
andacht. — Donnerstag, den 30. 3. 1916, Nachm. 5 Uhr 
in Ziegelwieſe: Kriegspaſſionsandacht i. A. Abendmahl für 
die Alten und Kranken. Pfarrer Baſedow. 

Evengel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgan. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdlenſt in Lulkau. (Einſegnung der Konfirmanden.) 
Belchte und heil. Abendmahl. Nachm. 3. Uhr: Gottesdienſt 
in Steinau. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 9 Uhr 
in Penſau: Goltesdlenſt. Hierauf Feier des heil. Abend⸗ 
mahls. Vorm. 11 Uhr in Gr. Börſendorf: Gottesdienſt. 
Pfarrer Prinz. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags ſchule. Nachm. 
4 Uhr: Predigt. Nachm. BU, Uhr: Jugendverein. — Don⸗ 
nerstag den 30. März, abends 8 ¼ Uhr: Bibelſtunde. Pre⸗ 
diger Beuſch. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 

oltesdienſt. Prediger Huge Nachm. 2½ Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 54, Uhr: 
Jugendverein. — Miltwoch abends 71 Uhr: Bibel» und 
Gebetsſtunde. Prediger Hintze. 

Oemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangeliſations⸗ 
kapelle, Culmer Vorſtadt (am Vayerndentmal.) Früh 81“ 
Nach le re ’ 2 Ühr: NKindergoitesdienft, 

. 4, Uhr: Evangelifationsveria: a 
abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde. lammlung — Mitwoch 


BKK —— 


6 Sitzer, 824 P. S., faſt neu, wenig ge⸗ 
fahren, gut erhalten, ohne Gummi für 
N 5 a Einberufung zu 

aufen. arke: Gebr. « 
ſtadt. Anfragen an re 


Erichd erusalem,tforn, 


Brombergerſtraße 10. 


e“ 


Zu verkaufen ein 
Ae Pen, 
Knopf, Schillno. 
Einen guten, ſprungfähigen 


Bullen, 


8—9 Bir. ſchwer, verkauft 
Feldt, Benſau, Kr. Thorn. 
Deutſ 


8 7 2 

4 eutiher Schäferhund, 
gelehrig, billig inden 1 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 22 a, 2 r. 

Ein wenig gebrauchter 


Halbverdeckwagen 


preiswert zu verkaufen. 
Gerechteſtr. 22. 


owacki. 


1, Dip, ſilberne 


Stühle, Bett 


inrichtung, duntel« 


Teppich, 
ankenſtuhl Be 


Zu verkaufen: 


Kastenwagen, 


auch zum Langholzfahren geeignet. 
1 Culmer Chauſſee 11. 


Vorſchuß⸗ Verein ‚au Thorn. Jugendkompagnie Thorn. 


0 Verſammlun 
= Fortab finden 1 8 Kaſſenſtunden wie folgt ſtatt: aller Teilnehmer, auch der 1 ee IR ſowohl aus Schulen 
f Wochentags von 9 bis 1 Uhr vormittags, 


wie aus Gewerbebetrieben 


Am 16. 3. 16 ſtarben den Heldentod bei 


3 
4 
| 
1 


einem Stellungswechſel 


Albert 


Sülere Arn U.⸗Mübchenſchule. 


8 neue Schulſahr | beginnt am 28. 


Walfnahme neuer Schülerinnen am 25. und 
26. April, von 9 bis 12 Uhr, Brückenſtr. 
13, 1, . der Ferien Bromberger⸗ 
ſtraße 4 

M. Wontscher, Schulvorſteherin. 


Vene 
Bin unter 


Nr. 404 
Ernst Böhme, 


Culmer Chauſſee 120, 1. 
200009090099900000008 
!!! .. NN LER 


2222727250 


— G. m. b. H., 10 + 
38” Bratheringe az 2 8 N f 2 
in 1 {hering Maſchinenfabrik, Ber lee m, 77 an die Ge- 5 Mum, U bi u? 
Rollmops 0 10 5 T 0 orn. 9 LAG a 3 e Luſtſpiel 5 Muller - 
in 1 Pfund⸗Doſen, mög m | aus 5 Getreidebranche, 11 a — 3 646, — 1 11 11 Kr 


Delikateßheringe 


in 1 Pfund⸗Doſen, 


Pflichterfüllung unſere lieben Kameraden, 


Obergefreiter 


Kanoniere 
Paul Baum, 
Franz Domnick, 
Otto Hoffmann, 
Albert Lietzau, 
Emil Schultz, 


der 8. Linienbatterie Fußart.⸗Regts. Nr. 11. 
Ehre Wente Andenken! 


Schreiber, Bauer: 


ns Jahre alt, Reifezeugnis des 9 


299% 


an das Fernſprechnetz angeſchloſſen. 2 


9 


der Batterie in treueſter 


Kunze, 


engl. preuß. 
Die Einlöſung der Lose 1 1 Klaſſe 7. (233.) Lotterie 


hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 3. April, abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 


* 
In 160 0 40 


find zu haben. 


Beamtentochter, 


Be Beſchäftigung in größerem Kon⸗ 
1905 bevorzugt Bankgeſchäft. Angeb. u. 
„579 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Se es, Junges Mädchen 


zu kleinen Kindern zum 1. April & 


Sung als Kinderfräulein. 


Angebote unter E. 580 an die Ge⸗ 5 


2 der — 


1 Antritt geſucht. 


Angebote unter J. 584 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


mittel wie jetzt geweſen! 
Magermilch als Aulfzuchtm 
behrlich und koſtbar geweſen! 
einträglichſte Milchentrahmer. 
in vollkommenſter Weiſe. 
1 ele und gewährleiſtet längſte 


3 bis 5 Uhr nachmittags. 


Dombrowski, King. pteuß. 
— — 2, Fernſprecher 1036. 


Sonnabends nachmittags geſchloſſen. 


Klaſſenlotterie. 


1 
8 Kaufloſe 
20 Mark 


Lollerie⸗Einnehmer, 


G 15 die Vollmilch am M 
ebensdauer, = 


ueber 1000 höchſte Preife! W 


Deutſches Fabrikat! 


Sofort neferbar! 


an Hs & Habs, 


1 
4 


Das von H Dr. Ferdi in 7 Ahonklane SER und 


geſucht. 


Das Das ganze Butterfett] i 


muß in der jetzigen Zeit aus der Milch geholt werden! Noch 17 Ta anttändige Madchen 
nie iſt die Butter ein ſo notwendiges, begehrtes Sen 5 Emp ae I alles. 
Noch nie iſt auch die friſche, ſüße 
ittel für das Jungvieh ſo unent⸗ 
Der Alfa-Separator iſt der Mi; 
Er erfüllt alle Bedingungen 1 


Sonntag den 205 Matz, IS, „nummitions 3 Uht, 


Ehrliches, fleißiges 


chen, 


welches auch kochen kann, mit guten 
Empfehlungen, zum 15. 4. 16 verlangt. 
Gerechteſtr. 19121, im Laden. 


Ticht. Mädchen das "rasen kann, 
Zu erfragen 
Culmerſtraße 4. Zigarrengeſchäft. 


Zur Gartenarbeit 
eine Frau geſucht. 


Zu melden Königſtraße 2, 
am Leibitſcher Thor. 


a bon ſeſort, 


von nur zuverläſſiger und ſauberer für 
Vor⸗ und Nachmittag geſucht. Vorſtellung 
zwiſchen 7 und 8 Uhr abends. 


Schrgiedeßengſtraße 2, 2 l. 
Auſwarſem chen 


Mellienſtraße 85, 2 r. 


N il als eig 


Iarie Setwz 
gewertet ge Stellyen 
— een 6. 


ilerin, 


5 Nullen Neff 2 
mit Totaladierer gebraucht, aber gut 
erhalten, zu kaufen geſucht. 


J Gefl. Angebote unter N. 542 an die | &W 
J Geſchäftsnelle der 7205 


Gin Sit- And Cirarfindernagen 8 5 ; 


zu kaufen geſucht. 


„Preſſe“. 


Angebote unter I.. 


So⸗Waſch⸗Apparat 


a Eine dach . 


> 561 an die Ge | ih 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N ae u. 1. Kinderhüle 


keſteine 


i | i 
der Einj.⸗Kriegsfrw. Untffz. Der Vorſtand. eee ng ae 15 = 85 1 5 
Wilhelm Ehrig, May dorn. 


Lammohen, 


Gerechteſtr. 3. 


Sonnabend den 25. Milz: 
Auftteten der le: 
Helene Alas, 


Rünftler- Konzert. 


Anfang 6 Uhr, Entree 20 Pfg., Ende 
Der Reinertrag iſt für das 
Rote Kreuz beſtimmt. 


11 Uhr. 


Sonnabend den 25. März: 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Gaſtſpiel Eva Gühne vom Stadt⸗ 
Theater Bromberg. 


Heimat. 


Sonntag den 26. März, 3 Ahr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Immer feste druff! 
Abends 7½ Uhr: 


. Br 10. 


9 * le | 


Gerechteſtraße 3. 


ö 


Unter Indiens 


Glutenſonne, 
Drama, 5 Akte. 


Ein flott 
Bismarckheringe END Verkäuf er Reisch und von der hieſigen REN werden e 16. 1 Tr. 
Geleeherin; e i de (Frl. L. . ee i Zimmer u. 5 en ſofort zu vermieten. | — Thorner evan elſſch⸗kirchlicher 
111 Sind den Kantine Leibitſchertorkaſerne. | 5 N Zu erfragen bos e ) Plankrenzvetel. 


mann 


1 lüchligen 


Eupten-Merhanike, 


—Cufmer Chaufiee 38 ist fodeshalber 5. 
1. April oder ſpäter eine 


Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Verſanc 
lung im Konfirmandenſaal der O!. 


S 77 1 Pfund⸗Doſen, i Wohnung Wilm zu Mocker. Jedermann 
ee 1 — 0 8 5 von 3 Zimmern mit Gas und Bad zu Se 
in 45 in Gele iſt jetzt e in meiner Bäderei, Gerberftape 25, 105 folgenden Mien 4 f Chriſil. Verein ange Männer, 


Gekochter Loc 


in 1 Pfund. Doſen, 


Aal in Gelee 


in 1 Pfund⸗Doſen, 


Fleiſchkonſerven 


in 1 Pfund⸗Doſen, 
ſehr gut geeignet für unſere Feldgrauen, 
zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


E. Klempahn, 


Inhaber: E. Sich 
Silhhonfernen-Beoghanklung, 
Schillerſtraße 30. — Fernruf 1055. 
Von 
e III 
e ſchwere Not“ 

FRA 1,— Mark 
ſoeb en eingetroffen. 

Max Gläser, Buchhandlung. 


1 102 “ 128 f7 
„Bones“ Künſtler⸗Tubenfarhen 
in ÖI, fortiert, ca. 27 Mk. Friedenspreis, 
verkaufe im ganzen oder geteilt mit 30 
Proz. Rabatt. Näheres unter Z. 575 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ste u gebrauchter 


6 Pianos, 
m und Sarmoniums, 


gibt ganz billig ab 
Piano⸗Haus B. Sommerfeld, 
Bromberg. 


Für einen geb. 


jungen Mann 


ſuche ich Stellung, wo er ſich im kaufm. 
Betriebe gründlich ausbilden kann. Etwas 
kaufm. Vorbildung iſt vorhanden 

Gefl. Anerbieten höfl. erbeten unter 
G. 582 in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jun Mann m. Onler Raad 


ſucht von ſofort paſſende Beſchäftigung. 
Gefl. Angebote unter D. 554 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


| keöftinen Euufhuefhen 


ſtellt au ein 
Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Stilenngehiffen 


ſucht von ſofort oder ſpäter 
Jastr zömbekt. Gerechteſtraße. 


Für das Kontor A Maſchinenfabrik] Kn 


wird L. 1. April e 


Lehrling 


mit guter Schulbildung geſucht. 


Geſchäften erhältlich: 
Kaufmann C. Ludwig, Schulſtraße 1, 
Frau Rossoll, Fiſcherſttaße, 
Zentral⸗ Molkerei, Niederlage Mocker, Lindenitr. 8. 


Bewerb. unt. Beif. von Schulzeugniſſen W 


unter I. 509 an die Gefchäftselle ber 


„Preſſe“ erbeten. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung g die kaufm. 


Abteilung meines Tuch⸗, Maß⸗ und 1 


A ee a OT ſuche 
Antritt Doliva, 


Tehrling 


mit guter Schulbildung 10 ein 
Franz Zährer, Fiſenhandlung, 
Heiligegeiſtſtr. 3. 


In meinem Leder Seilerwaren⸗Ge⸗ 
ſchäft findet ein 


Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen Stellung. 
Bernhard Leiser Sohn. 


Zum baldigen Antritt ſuchen wir 
mehrere, geſunde, nüchterne und unbe⸗ 
ſcholtene 


Leute 


bei gutem Lohn als Wächter. 


um bald. 
Antritt E. Doliva, Artushof. 


a Seen Bã — 


Einsegnungs-Anzügg. 


von 13,50 an, 


Pfüfungs-Anzuge 


von * 2 Mk. an. 


Nawitzki &. co., 


1 u r n 12. 


Jer Giffsverfeht 


TEE 


auf der Meichfel geht ſtarker Entwicklung entgegen. Tüchtiger mit Waſſerverladung 
befaßter oder in Intereſſentenkreiſen gut eingeführter Herr zum Abſchluß von 
Transportverſſcherungen (ev. auch Überſee) für Thorn und andere ar 


aufwärts bis Warſchau bei guten Bezügen geſucht. 


Angebote unter H. 1522 


an Haasenstein & Vogler, Berlin W. 35. 


Abeiter 


f. dauernde wa geſucht. 


glingeren Arbeitsburſchen 


ſucht F. HManert, Klempnermſtr., x 


— Neuſtädt. Markt 18, 1 Tr. Markt 18, 1 Tr. 


Buchhalterin, — 


Li- T ff. Jun. 


Schöne immer wohnung, 


Gas, Waſſer ꝛc., for zu vermieten. 
Sulmer Chau ſee 120. 


Mahl. Numer wit voller Honor 


zu vermieten. Araberſtraße 4. 


Gut möbl. Zim. rt zu 


Zu erfr. Wilhelmſtr. 7 beim Portier. 


0 Mb Mohn: und Schlafzimmer 


mit Balkon vom 1. 4. zu verm. 
Zu erfr. in d. Geicäftsft. d. „Breffe“. 


a Nor M. Bord L E.10M JC. 16 Pfr. 3. D. Gerechteſtr B Pl. 


Mul. Bnlkonzimmer, 


mit auch ohne Penſion, v. ſof, z. vermieten. 
Zu erfragen Parkſtraße 20, 3 links. 


Möbliertes Zimmer 


5 mit Küchenbenutzung billig zu vermieten. 


Zu erfragen Fraun Lowitzke, 
Fiſcherſtraße 34. 

zu verm., auf 

Wunſch Penſ. 

Brombergerſte. 29, pt., a. bot. Gart. a. bot. Gart. 


da mühlerie ame, 


auch Stallungen 


zu vermieten, 
Telephon, Gas und elektr. Licht. 
Grandenzeriie, 117, 


Schülerinnen 


finden gute Penſion. Zu agen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


zu ver⸗ 


Eine faub. i 


mieten. 
es r 


3 


ee 


Tuchmacherſtr. 

Sonntag Abend 7 Uhr: 0 öl. Anſprache 
und Unterhaltung für Soldaten und 
junge Leute. 

Gemeinſchaft für entichiedenes 
Chriſtentum, 
Baderſtraße 28, Hof⸗Eingang. 
Evangel.⸗Verſammlungen jeden Sonntag 

und Feiertag nachm. 41], Uhr. 

Bibelſtunden jeden Dienstag und Donners⸗ 
tag, abends 8!|; 

Jedermann it Hardi willkommen. 


Gut möbl. Simmer 


in Thorn oder Thorn-Mocker von ſofort 
oder 1. April geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter W. 
572 an die Geſchäftsſtelle der, „Preſſe“, 


Unteroffizier 
ſucht möbliertes Zimmer. 
Angebote unter II. 5 583 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


koße Kellerräume 


zu Deſtillattonszwecken werden zu mieten 
geſucht. Angebote unter V. 546 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


M erftſtell. Hypothel, 
35 500 k., 5 Bi auf 240 Mg · 
Land mit maſſiven Gebäuden u. vollem 
Inventar ſind zu zedieren. 

Anfragen unter F. 581 an bie Ge 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 

Wer erteilt emem Feſdgrauen billige 


Nachhilfestunden hir Bring: 


Angebote unter N. 573 an die G 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nelſenige Soldat, 


der Mittwoch, nachmittags 5 Uhr, meinen 


* Hund an der Leine gefürt hat, wird 
gebeten, denſelben mir zurückzugeben. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 


Gaſthaus 3 Einen 


Tügliher Nalender. 


it 

Junger Mann, in een Es wollen ſich nur ſolche melden, die = 7 
tätig geweſen, ſucht von ſofort Stellung, ſchreiben, gut leſen und auch kleine T. Rz mkowski Lindenſtt. 45. kan Anfängerin, für Groſſogeſchäft ver⸗ mit allem Zubehör zum 1. 4. Oder ſpäler — a 3 
9 g | 
auf gute Zeugniſſen geſtützt. Kaution ſtellen können. — — — — dlaugt. Schriftliche Angebote unter Sr. zu mieten gefucht. Angebote unter 8.568 1916 = 21815} 
RN u 555 an die Ge en die m e Wach. 109 au sdiener 557 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 G 
üäftsſtelle der „Preſſe“. er 2 erbeten „„„„FFÿß TCT TTT 8 N 
5 Schließgeſellſchaſl. 9 > Mettes Ainderfräulein 2 Zimmer und Küche u „ 
. Gebildete Frau 2 —— e a ‚ Nettes Kinder tüulein, mit 85 oder elektr. 7 in 5 21 15 29 3031 4 

mit guten Zeugn. zu einem 7jährigen Stadt, Ai ii [ORBESe a0 (ER. ER: 
mit guter Handſchrift ua 6 a e ce : Laufburſchen Mädchen f. d. Nachm. geſucht; hen 1955 1 er ; A a ach 5 6 78 
Angebote unter A. 576 an die Ge⸗ wünſcht. Meldungen zwiſchen 3 u. 4 1 55 Angebote unter N. 563 an die Ge⸗ 12 131415 
ee 11 von ale M 8 L Bäckerſtraße 39, I ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 1920 5 2 

8 Sander afın d rer 2 fange Deren Tuben 5er 1. 2.18 26 27 2 
Füngeres Fräulein, ſtellt ein aufhans . Leiser, Saubere, ehrl. Aufwärterin, junge Herren ſuchen per 1. 7. 166 1J30— ae 5 
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Chorn, Sonnabend den 25. März 1010 


Deutiher Reichstag. 


Sitzung vom 23. März. 


Am Bundesratstiſch: Helfferich, Kraetke. 
Erſte Leſung des Etats und der Steuervorlagen. 
Nach dem Abg. Streſemann (natl.), über 
deſſen Rede wir ſchon geſtern berichtet, ſpricht 
Abg. Graf v. Weſtarp (konſ.): Zu den un: 
vergleichlichen Heldentaten unſeres Heeres geſell⸗ 
ten ſich ebenbürtig die Leiſtungen unſerer Flotte. 
Wir hegen unbeirrtes und unerſchütterliches Ver⸗ 
trauen zu unſerer oberſten Heeresleitung zu Waſſer 
und zu Lande. (Beifall.) In unſeren Dank ſchalten 
wir ein die Tätigkeit des Großadmirals v. Tirpitz. 
Sein Lebenswerk iſt die Flotte, auf die wir mit 
berechtigtem Stolz blicken. (Beifall.) Er hat 
unſerem Volke neue Wege gewieſen, auf denen 
allein die Seegeltung gegenüber dem mißgünſtigen 
Tyrannen erfochten und erhalten werden kann. 
Wir haben dem Übereinkommen auf Ausſchaltung 
der U⸗Bootfrage zugeſtimmt, unter der rue 
ſetzung, daß eine umſo eingehendere Behandlung 
dieſer Aae in der Kommiſſion erfolgt und daß 
unſer Verhalten auch nicht einen Verzicht auf ihre 
Erörterung im Plenum, ſondern nur deren Auf⸗ 
ſchub bedeutet. (Sehr richtig! rechts) Wir ſtehen 
in der Steuerfrage auf dem Standpunkt, daß der 
Beſitz die Opfer bringen muß, die das Vaterland 
fordert. Gerechtigkeit und Billigkeit verlangen 
aber, daß auch die weniger Wohlhabenden ihren 
Anteil an dieſen Laſten tragen. Der ſozial⸗ 
demokratiſchen Forderung, alle direkten Steuern 
dem Reich zu überlaſſen, können wir nicht zuſtim⸗ 
men, denn ſie würde die Selbſtändigkeit der einzel⸗ 
nen Staaten erſchüttern, und das wollen wir nicht 
zulaſſen. Der Kriegsgewinnſteuer ſtimmen wir 
mit Rücksicht auf die e ec der jetzigen Zeit 
zu, ſtellen aber feſt, daß es ſich hierbei ſchon um 
einen bedenklichen Eingriff in die Finanzhoheit der 
einzelnen Staaten handelt. Wir find nicht bereit, 
über die Regierungsvorlage hinaus 
ſpäter dem Reiche weitere direkte Steuern zu be⸗ 
willigen. Wir erkennen an, daß es ſich bei der 
Tabakſtenuer um die Belaſtung eines entbehrlichen 
Genußmittels handelt, und daß auch die übrigen 
Steuervorlagen einen großen Zug erkennen laſſen. 
Einer neuen Erhebung des Wehrbeitrages wider⸗ 


ſprechen wir aus grundſätzlichen und praktiſchen 
Bedenken heraus für die Gegenwart und für die 


Zukunft. Der Redner erklärt ſodann das Einner- 
ſtändnis der Konſervativen mit den von der Re⸗ 
gierung vorgeſchlagenen Abgaben, er iſt ſogar der 
Meinung, daß die Erhöhung der Tabakſteuer gleich 
für die Dauer eingeführt werden könnte. Das 
deutſche Volk werde dieſe Belaſtungsprobe beſtehen 
und damit den Beweis liefern, daß wir ebenſo 
wie militäriſch auch wirtſchaftlich e 
(Beifall.) Die Sache habe auch eine politiſche Be⸗ 
deutung. Bei einer ſo langen Dauer des Krieges 
könnten nicht alle Meinungsverſchiedenheiten völlig 


unterdrückt werden, aber wenn darüber in perſön⸗ 


lichem Tone geſprochen werde, wenn die Verhand⸗ 
lungen im Geiſte der Verſtändigung geführt wür⸗ 
den, und ſo die Vorlagen zuſtandekommen, ſo 
würde das der beſte Dank für die tapferen Truppen 
draußen ſein, die mehr Opfer bringen müßten als 
Sr Steuern jemals fein könnten. (Lebhafter 

eifall.) | 

Abg. Mertin-Dels (Reichspt.): Auch meine 
Freunde ſind voll von Bewunderung für die Lei⸗ 


aſſer und in der Luft. Mit unſerem Antrag 
lag uns nichts ferner, als ein Eingriff in die 
Kommandogewalt. Es handelte ſich für uns viel⸗ 
mehr um diplomatiſche Maßnahmen. (Bravo! 
— x —— —— Pd— — — EEE 


Thorner Kriegsplauderei. 


(Rachdruck verboten.) 
LXXIX. 


Noch zur rechten Stunde hatte der Reichsſchatz⸗ 
ſekretär Helfferich über die deutſche Geldrüſtung 
ein treffendes Bild entrollt und das deutſche Volk 
gemahnt, das Seine zu dem Erfolg unſerer guten 
Sache durch Zeichnung von Krtegsanleihe beizu⸗ 
tragen. Bei der Opferfreudigkeit des deutſchen 
Volkes hat es dieſer Mahnung kaum bedurft, denn 
wer die Beteiligung der Geſellſchaften und Einzel⸗ 
perſonen mit offenen Augen beobachtete, der konnte 
gewiß fein, daß auch diesmal auf dieſem Gebiete 
ein voller Erfolg heranreifte. Ohne Nuhmredigkeſt 
konnte der Reichsſchatzſekretär behaupten, daß bei 
uns von dem Gelde, das das Volk dem Reiche zur 
Verfügung ſtellt, der beſte Gebrauch gemacht wird. 
Wenn der Privatmann ſeine Spargroſchen hergibt, 
fo muß er dabei das Gefühl abfoluter Sicherheit 
haben. Dieſe Sicherheit gründet ſich auf die Er⸗ 
folge auf dem Kriegstheater. Wir können mit 
Stolz behaupten, daß uns der Erfolg in dem nun 


faſt 20 monatigen Kriege treu geblieben iſt. Was 


haben unfere Feinde doch ſchon alles verſucht, dem 
Lauf der Dinge eine für ſie günſtigere Wendung 
zu geben! Nichts ift bisher gelungen. Wie der 
Sieg nicht immer bei den ſtärkeren Bataillonen ift, 
fo iſt er auch nicht bei dem ſtärkeren finanziellen 
Aufwand. Dah uns die Feinde in der Fixigkeit 
des Geldausgebens bedeutend über find, hat der 
Reichsſchatzſekretär unwiderleglich nachgewieſen. 
Sie verbrauchen das Doppelte von unſeren Aus⸗ 
gaben und haben trotzdem ungeheure Länderwerte 
in unſerer Hand laſſen müſſen. Was das deutſche 
Reich an Geldmitteln braucht, fällt ihm mühelos 
in den Schoß. Es gibt kein anderes Land, wo das 
große Problem der Kriegsfinanzierung eine jo 
volkstümliche Angelegenheit iſt. Vom mächtigen 
Finanzmann, der über Millionen verfügt, bis herab 
zum armen Tagelöhner und Schulfungen intereſſiert 
ſich alles für dis Kriegsanleihe. Wie früher, fo 
haben auch diesmal dis Thorner Schulen rege für 


jetzt oder: 


Unruhe.) Leider ſteht der Mann, dem wir den 
Geiſt unſerer U⸗Bootleute verdanten, nicht mehr 
an ſeiner Stelle. (Beifall.) In Deutſchland iſt 
noch niemand verhungert, und es wird auch nie⸗ 
mand verhungern. Ebenſo wenig kann jemand 
behaupten, daß bei uns der Belit geſchont wird. 
Trotz erheblicher Bedenken ſind wir für die Kriegs⸗ 
gewinnſteuer, deren einzelne Sätze in der Kommiſ⸗ 
ſion zu beraten ſein werden. Die Poſtabgabe teird 
einen Verkehrsrückgang hervorrufen, der durch Er⸗ 
ſparniſſe im Poſtbetriebe vielleicht wieder ausge⸗ 
glichen werden kann. (Beifall rechts.) 

bg. Hoch (Soz.): Von dem Geiſt des 4. Auguſt 
1914 iſt kaum etwas zu ſpüren. Die Gründe, mit 
denen die Verbrauchs⸗ und Verkehrsſteuern vper⸗ 
teidigt werden, find jo kleinlich, engherzig und eig⸗ 
ſeitig berechnet auf den Nutzen der herrſchenden 
Klaſſen und auf den Schaden der ärmeren Klaſſen, 
wie ſie e auch vor dem 4. Auguſt 1914 
nicht möglich waren. Die Tabakſteuer iſt fr die 
kleinen Leute eine Erdroſſelungsſteuer, die ledig⸗ 
lich zugugſten der Großunternehmer die Monopole 
beſchleunigt. Die Verteuerung des Tabaks ver⸗ 
teuert auch die Lebenshaltung der großen Maſſe. 
Ehenſo ſteht es bei der Verteuerung des Poſtver⸗ 
kehrs. Die Erbſchaftsſteuer, es handelt ſich jetzt in 
erſter Linie um entfernte Verwandte und Fremde, 
iſt die gerechteſte Steuer, ſie it ſogar notwendig. 
Die Verbrauchsſteuer belaſtet den Steuerzahler 
umſo mehr, je ärmer er iſt, die Einkommenſteuer 
dagegen trifft den am ſchärfſten, der am reichſten 
iſt. Deshalb darf man nur den Beſitz treffen und 
nicht den Armen zwingen, feinen Lebensunterhalt 
noch weiter zu verſchlechtern. Gegen jede Ver⸗ 
ſchärfung der Verbrauchs⸗ und Verkehrsſteuern 
muß ich entſchieden Einſpruch erheben. (Sehr gut! 
bei den Soz.) Wir werden daran mitarbeiten, 
daß die Steuern gerecht ausgeſtaltet werden. Gibt 
man dem Volk nicht ſein Recht, jo. wird es ſich dies 
erkämpfen. (Beifall bei den Soz.) 

Reichsſchatzſekretär Dr. Helfferich: Sachlich 
hätten mir die Ausführungen des Abg. Hoch keine 
Veranlaſſung zu einer Erwiderung gegeben, denn 
er hat nichts geſagt, was nicht ſchon von dem Abg. 
Keil beſſer, ſachlicher und ruhiger ausgeführt 
worden wäre. Dagegen muß ich aufs entſchiedenſte 
Verwahrung einlegen, wenn der Abg. Hoch den 
Verſuch macht, die ernſte Angelegenheit in dieſer 
Weiſe auf das rein agitatoriſche Gebiet K 
Unruhe bei den Soz.) überzuführen. Sie können 
über die neuen Steuern urteilen, wie Sie wollen; 
die große Mehrheit im Hauſe und im deutſchen 


Volk iſt mit uns der Meinung, daß die Vorlagen, 


ſoweit fie Verbrauchs⸗ und Verkehrsſteuern ſind, 
nicht in erſter Linie eine Belaſtung der breiten 
Maſſen bedeuten. Ich muß alſo nochmals Einſpruch 
i ae erheben, als ob dieſe neuen Steuern ledig⸗ 
lich auf das arbeitende Volk gelegt und daß die 
Reichen geſchont werden ſollen. Niemand von uns 
hat eine ſolche Berechnung im Sinne gehabt. (Un⸗ 
ruhe bei den Soz. und Zurufe.) In der Sache 
ſelbſt will ich auf die einzelnen Steuern garnicht 
eingehen. Wir werden uns in der Kommiſſion 
darüber auseinanderſetzen, auch mit den Herren 
Sozialdemokraten. Ich kann nur wünſchen, daß 
das in einer etwas ruhigeren und ſachlicheren 
Weiſe geſchehen möchte als hier. (Fortgeſetzte Un: 
ruhe bei den Soz.) Wenn Sie (zu den Soz. 
glauben, Sie hätten bei Ihren Anſichten das Volk 


as Vertrauen, daß es die Dinge ruhiger und ver⸗ 
nünftiger anſieht, als es der Abg. Hoch getan hat. 
Es it Ihnen bei der Diskuſſion der Steuervorlagen 
ſo weit freie Hand gegeben worden, wie es mit den 
Kriegsverhältniſſen irgendwie verträglich fit. 


die Anleihe gearbeitet. Mag dieſe Beiſteuer auch 
nur ein winziges Tröpflein in dem wogenden 
Meere der Milliarden ſein, ſo werden ſich unſere 
Schüler noch nach Jahren mit Stolz daran erinnern, 
daß ſie nach ihren Kräften beigetragen haben, dem 
Reiche die Waffen zu dem größten aller Kämpfe in 


die Hand gegeben zu haben. 
u man fo das Leben und Treiben auf ber 


Straße beobachtet, jo muß man geſtehen, daß wir 
uns in einer faſt unfaßbaren Weiſe an die Opfer 
gewöhnt haben, die der Krieg von dem deutſchen 
Volke fordert. Man denke an frühere Kataſtrophen 
wie den Untergang der „Titanic“ oder das Erd⸗ 
beben von Meſſina zurück. Welch ein ſchmerzliches 
Mitleid durchzuckte die Welt! Niemand kümmerte 
ſich um die Nationalität, man beklagte als Menſch 
den Menſchen, und willig öffneten ſich die Hände, 
um zu helfen, ſoweit die Not mit Geld zu lindern 
war. Und es handelte ſich doch nur um Hunderte 
oder wenige Tauſende von Menſchen. Heute ſind 
bereits Millionen blühender Männer dem uner⸗ 
ſättlichen Moloch des Krieges zum Opfer gefallen, 
und wir nehmen es hin wie ein unabwendbares 
Verhängnis. Wie eifrig verfolgte man beiſpiels⸗ 
weiſe in der erſten Zeit des Krieges die Verluſt⸗ 
liſten! Heute wiſſen die meiſten wohl kaum noch, 


ö hinter ſich, ſo habe ich zu dem deutſchen Volke doch 
ſtungen unſerer Truppen in Oft und Weſt, zu d Ain i 15 


welche Nummer die letzte getragen hat. Einerſeits 


müſſen wir der Natur ja dankbar fein, daß fie uns 
mit dem ſchützenden Panzer der Gewohnheit um⸗ 
gibt, wie könnten wir ſonſt die Zeit ertragen! Aber 
zur Gleichgiltigkeit ſollten wir doch angeſichts der 
ernſten Zeit nicht herabſinken. Leider hören wir 
noch immer wieder, daß trotz der ſchweren Zeit ſich 
viele von den Nichtigkeiten, die früher ihres Lebens 
Inhalt ausgemacht, nicht befreit haben. Wie 
könnte es ſonſt wohl vorkommen, daß Damen der 
beſſeren Geſellſchaftskreiſe, die ſich im PD⸗Zuge zu⸗ 
ſammenfanden, ſtundenlang nur Toilettenfragen 
beſprechen! Von höchſtem Intereſſe war es für fie, 
die Modefarbe der Zukunft zu kennen. „Schwarz, 
meine Damen,“ tönte dazwiſchen die Stimme eines 


Einer ſachlichen Behandlung follten keine Schwie⸗ 
rigkeiten in den Weg gelegt werden, dieſe Zuſage 
iſt erfüllt worden. (Lebhafter Widerſpruch bei den 
Soz.) Ich kann in Reden, wie wir ſie eben gehört 
haben, nur den Verſuch erblicken, die Vaterlands⸗ 
liebe, wie ſie Gott ſei Dank noch bei uns faſt durch⸗ 
weg beſteht, zu vergiften. Jedermann ziehe ſich zu 
Rate und überlege! (Beifall.) 

Abg. Hoch (Soz.): Der Staatsſekretär irrt, 
daß die uns gemachte Zufage, über die Steuerlage 
ſprechen zu dürfen, gehalten worden iſt. Eine 
Reihe von Verſammlungen iſt einfach verboten 
worden, jo ein rein akgdemiſcher Vortrag über das 
Weſen der Steuer in Halle ſchon im Januar. Von 
mir wurde verlangt, daß ich meine Rede wörtlich 
einreichen ſollte. Redner erhält im weiteren Ver⸗ 
lauſe ſeiner Ausführungen einen Ordnungsruf und 
ſchließt mit den Worten: Das Vaterland iſt durch 
dieſe Vorlagen geſchädigt. 

Präsident Dr. Kämpf: Ste dürfen dem 
Staatsſekretär einen ſolchen Vorwurf nicht machen. 
Zuruf des Abg. Hoch.) Dann ſtelle ich feſt, daß 
115 nur ſagen wollten, daß die Wirkung ſo ſein 
önne. 

Abg. Hoch (Soz.): Das 
Deutſch verſteht. (Heiterkeit.) 
Präſident Dr. Kämpf: 
Bemerkung verbitten, 
Ordnung. 8 

Darauf wurde ein Schlußantrag angenommen. 

Der Etat und die Kriegsgewinnſteuer gehen an 
die Budgetkommiſſion, die übrigen Steuervorlagen 
an eine beſondere Kom miſſion von 28 Mitgliedern. 

Abg. ei ebknecht zur Geihäftsordnung: 
(Lachen.) Ich bin durch den Schluß der Debatte, 
der in erſter Linie gegen mich gerichtet iſt, leider 
behindert, auszuſprechen, daß ich ſelbſtperſtändlich 
der Regierung des Belagerungszuſtandes 

Präſident Dr. Kaempf: Sie dürfen lediglich 
zur Geſchäftsordnung reden. 

Abg. Liebknecht: Selbſt im ßpreußiſchen 
Abgeordnetenhauſe a 

Präſident Dr. Kaempf: Sachliche Ausfüh⸗ 
rungen dürfen Sie nicht machen. 

Abg. Liebknecht: Ich habe einn Blick in 
die Dunkelkammer unſerer Kriegspoli tilt 
(Unruhe.) 

Präſident Dr. Kaempf: Ich kann Ihnen das 
Wort nicht weiter geben. (Bravo!) 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 
und Notetat.) 

Schluß gegen 44 Ahr. 


Polltiſche Tagesſchau. 


Zum heutigen 70, Geburtstag Des Generalfeld⸗ 
marſchalls von Vülom 
ſchreibt der „Lokalanz.“: In feiner Heimat⸗ 
ſtadt Berlin feiert heute einer unſerer hervor⸗ 
ragendſten und verdienſtpollſten Heerführer 
ſeinen 70. Geburtstag. In den 10 Jahren, die 
er als kommandierender General an der Spitze 
des dritten Korps ſtand, hat er ſeine Bran⸗ 
denburger zu einzigartiger Tüchtigkeit heran⸗ 
gebildet, die ſich jetzt wieder bei den Kämpfen 
um Verdun fo glänzend bewährte. Unter ſei⸗ 
nem Oberbefehl wurde Lüttich genommen und 
fiel faft ganz Belgien in unſere Hand. Er 
war der Sieger non Namur und ſtieß mit 
ſeinen Tapferen bis ins Herz Frankreichs vor. 


merkt jeder, der 


? Ich muß mir dieſe 
ih rufe Sie abermals zur 


(Anfragen 


mit bitteren Gefühlen angehört hatte. Wir ſollen 
keine Peſſimiſten und Kopfhänger werden, dazu iſt 
nicht der geringſte Grund vorhanden; aber tiefer, 
reiner und edler ſollten wir bei ernſten Lehren der 
Zeit doch werden. a 

Noch ſind wir nicht am Ziele. Wenn ſchon jetzt 
manchem die Entbehrungen drückend erſcheinen, jo 
müſſen wir noch auf größere gefaßt ſein. Mit dem 
Lenz zieht ja immer neues Hoffen in die Herzen, 
aber ein Ende des vernichtenden Völkerringens iſt 
noch nicht abzuſehen. Nach jeder neuen Niederlage, 
die unſere Feinde erleiden, werden ihre Prahle⸗ 
reien von dem endgiltigen Siege nur umſo größer. 
Es ſcheint ihnen jede Erkenntnis der wahren Sach⸗ 
lage zu fehlen. Der Hauptanteil daran gebührt 
wohl ihrer Preſſe, die unabläſſig einen Schleier über 
die Augen der Bevölkerung hält. Für uns ent⸗ 
behren die feindlichen Preſſeäußerungen nicht eines 
gewiſſen Humors. Während des ganzen Winters 
konnte man leſen: Die Deutſchen ſind am Ende 
ihrer Kraft, fie find völlig erſchöpft und können 
nicht mehr Widerſtand leiſten. Wir werden mit 
jedem Tage ſtärker; jetzt erſt kommt unſere wirk⸗ 
liche Kraft zum Ausdruck. Im Frühjahr kommt 
die große Offenfive, welche die Deutſchen aus Frank⸗ 
reich und Belgien bis über den Rhein zurückwirft. 
Dies glaubte das Volk umſomehr, als in den feind⸗ 
lichen Hauptſtädten geheimnisvolle Zuſammen⸗ 
künfte der Staatsmänner und Heerführer ſtatt⸗ 
fanden, wobei der ſtaunenden Welt immer wieder 
die völlige übereinſtimmung der ſtrategiſchen 
Pläne verſichert wurde. Da erfolgte am 21. Fe⸗ 
bruar der überraſchende deutſche Angriff auf Verdun 
und warf die ſchönen Pläne unſerer Gegner wie 
Kartenhäuſer zuſammen. Die Träume vom Rhein 
verſchwanden, und es galt nur zu verhindern, daß 
die „gänzlich erſchöpften“ Deutſchen nicht weitere 
Strecken des heiligen franzöſiſchen Bodens erober⸗ 
ten. Man war heilfroh, daß das franzöſiſche Boll⸗ 
werk nicht im erſten Zuge erobert wurde. Daß man 
der Feſtung nicht mehr ganz ſicher war, ging aus 


verwundeten Offiziers, der dieſes Geſpräch gewiß den Pariſer Blättern hervor, die dem ſtarken 


34. Jahrg. 


* 


— In der „Voſſ. Ztg.“ heißt es: Bülow wußte 
zuſammen mit Kluck dem Verſuch der verbün⸗ 
deten Franzoſen und Engländer, den deutſchen 
rechten Flügel zu umgehen, wirkſam zu begeg⸗ 
nen. Ihr Plan, die deutſche Heeresmacht aus 
den beſetzten Gebieten Frankreichs und Bel⸗ 
giens zu vertreiben, wurde durch die auch von 
Feindesſeite anerkannten genialen Anordnun⸗ 
gen der deutſchen Heerführer und insbeſondere 
Bülows zu nichtegemacht. Die kräftige Natur 
des 70jährigen hat das Leiden, das ihn im 
Laufe des vorigen Jahres zwang, ſeinen Poſten 
als Führer der zweiten deutſchen Armee nie⸗ 
derzulegen, faſt gänzlich überwunden und ſo 
ſteht zu hoffen, daß er, falls die Notwendigkeit 
noch einmal an ihn heran trete, wiederum an 
die Spitze deutſcher Truppen treten und ſte zum 
Siege führen wird. 


Zur Geſchäftslage des Neichstages 


ſchreibt das „Berl. Tagebl.“: Heute vor dem 
Plenum tritt noch einmal der Seniorenkonvent 
zuſammen. Vermutlich wird ſich der Reichstag 
nicht bis nach Oſtern, ſondern auf ungewiſſe 
Zeit, das heißt, ſolange vertagen, bis die Aus⸗ 
ſchüſſe ausreichend Beratungsmaterial vorbe⸗ 
reitet haben. In Abgeordnetenkreiſen nimmt 
man an, daß ſchon Anfang April wieder eine 
Reihe von Plenarſitzungen ſtattfinden werden. 


Ballin. 

Das „Hamburger Fremdenblatt“ ſchreibt: 
Nachdem in der letzten Zeit wiederholt der 
Name des Generaldirektors Ballin in gehäßt⸗ 
ger Weiſe in Verbindung gebracht worden iſt 
mit den gegenwärtigen Differenzen bezüglich 
des U⸗VBoot⸗Krieges wie auch mit dem Ab⸗ 
ſchigd des Großabmirals von Tirpitz, hat nun⸗ 
mehr Ballin auf eine Anfrage dem „Hambur⸗ 
ger Fremdenblatt“ erwidert, daß auch ihm 
ähnliche und andere böswillig erfundene Mit⸗ 
teflungen zugegangen find. Speziell hatte ein 
Provinzblatt ſogar ungweideutig zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß die Regierung unter dem 
Einfluß Ballins handele. Ballins Haltung 
ſei aber wieder beſtimmt durch den Umſtand, 
daß wertvolles Schiffsmatertal der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie im Falle von politiſchen 
Schwierigkeiten mit den Vereinigten Staaten 
für ſeine Geſellſchaft verloren gehen könne. Auf 
dieſe ungeheuerliche Verdächtigung erwidert 
Ballin, daß die in dieſem Artikel angedeu⸗ 
tete Vermutung über ſeine direkte oder in⸗ 
direkte Mitwirkung bei dem Erlaß der letzten 
Note in Sachen der beabſichtigten Torpedie⸗ 
rung von bewaffneten Handelsſchiffen durch⸗ 
aus unzutreffend iſt. „Mir war“, jo heißt es 
in der vom „Hamburger Fremdenblatt“ ver⸗ 
öffentlichten Erklärung Ballins weiter, „von 
Waffenplatz plötzlich jede Bedeutung abſprachen. 
Die Wichtigkeit der Feſtung wuchs aber ſofort, als 
der planmäßige Angriff nur ſchrittweiſe vor ſich 
ging. Sofort ſchlug auch die Stimmung der fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Preſſe um. Jubelhymnen wurden 
angeſtimmt und von neuem die völlige Erſchöpfung 
der Deutſchen feſtgeſtellt. Natürlich paſſen die 
neueſten Erfolge der „Erſchöpften“ am „Toten 
Mann“ und bei Avocourt den franzöſiſchen Feder⸗ 
helden abſolut nicht in den Kram; da hilft man 
ſich eben mit Totſchweigen oder Abſchwächen der 
Tatſachen. Lange wird ſich die Wahrheit aber nicht 
verbergen laſſen, da die Eiſenbahn zwiſchen Verdun 
und Paris bereits im Bereiche der deutſchen Ka⸗ 
nonen liegt. Die franzöſiſchen Heerführer ſehen 
wohl ein, daß ſie aus eigener Kraft dem deutſchen 
Anſturm auf die Dauer nicht widerſtehen können. 
Darum ſollen die lieben Verbündeten helfen. Die 
Italiener haben ſich bei ihrer Entlaſtungs⸗Offenſtwe 
bereits blutige Köpfe geholt. Nun ſetzt auch der 
Ruſſe an ſeiner langen Front zu wütendem Anſturm 
an. Unter ungeheuren Verluſten zerſchellen ſeine 
Angriffe an der ehernen deutſchen Oſtmauer. An⸗ 
geſichts dieſer gewaltigen Kämpfe zeigen die 
braven Engländer eine beſcheidene Zurückhaltung. 
Wer Englands Geſchichte kennt, iſt davon nicht 
überraſcht. a 

Das geiſtige Leben hat ſich in unſer 
wieder kräftig geregt. Durch Marokko IR Spun 
führte Profeſſor Dr. Lakowitz ſeine Zuhörer. Das 
afrikaniſche Land war in den Jahren vor dem 
Kriege in aller Munde. Schon bei der Regelung 
der, dortigen Angelegenheiten blitze es wie ein 
Wetterleuchten am politiſchen Himmel auf Schon 
e zeigte es ſich, daß Deutſchland nur einen 
f dee im a te reich Ungarn, hatte, während 
alt u Drei und befindliche Dame Italia be⸗ 
Geenen bedenkliche Extratout lelſtete. Der 
1915 ne iebe unſeres Kaiſers gelang es damals 
110 i mel, den Sturm des Krieges zu beſchwören. 

on aufrichtigen Gefühlen ſind wir gegen Spanien 
beſeelt. Abgeſehen vielleicht von Schweden und der 


— 
n 


"fein neues Heim beziehen. 


bin durch den Wortlaut der Nots ebenſo ſehr 
überraſcht worden wie jeder andere Zeitungs⸗ 
leſer. Daß ich mich bei der Beurteilung 
großer nationaler Fragen von geſchäftlichen 
Jutereſſen leiten ließe, iſt eine niedrige Ver⸗ 
dächtigung, die ich nur mit Verachtung zurüds 
weiſen kann, ebenſo wie ich nur hoffen kann, 
daß eine Regierung, die ſolchen verwerflichen 
Einflüſſen zugänglich wäre, von ihrem Platz 
vertilgt werden würde! Mit welchen Empfin⸗ 
dungen Ballin den Rücktritt des Großadmirals 
von Tirpitz aufgenommen hat, dürfen wir aus 
dem Schlußſatze eines Briefes entnehmen, den 
er vor einigen Monaten, als das Gerücht auf⸗ 
tauchte, Exzellenz von Tirpitz wolle zurücktre⸗ 
ten, an dieſen gerichtet hat. Dieſer Schluß⸗ 
ſatz enthielt folgende Worte: „Sie haben, hoch⸗ 
verehrte Exzellenz, nach dieſem Kriege noch 
große Arbeit vor ſich, eine Arbeit. die Ihnen 
die höchſte Befriedigung bereiten und Ihr 
Werk erſt vollenden wird.“ 


Der neue Vertrag mit Rumänen. 
Das mitgeteilte Ergebnis der zwiſchen 
deutſchen, öſterreichiſchen und rumäniſchen 
Wirtſchaftsgeſellſchaften fett längerer Zeit ge 
führten Verhandlungen entſpricht, wie dem 
„Berl. Lokalanz.“ von gut unterrichteter Seite 
verſichert wird, den Wünſchen weiter Areife 
des rumäniſchen Volkes. Nicht nur die Land⸗ 
wirte, die lohnenden Abſatz für ihre Erzeug⸗ 
niſſe finden, begrüßen die Ermöglichung der 
Ausfuhr ihrer Ernten, die ſeit faſt zwei Jah⸗ 
ren vergebens auf die Offnung der Dardanel⸗ 
len gewartet haben, mit großer Genugtuung, 
ſondern auch die rumäniſche Induſtrie er⸗ 
wartet ſehnlichſt die Wiederherſtellung der in 


Ausſicht geſtellten normalen Handelsbeziehun⸗ 


gen mit den Mittelmächten. Ihr iſt es erſt 
während des Krieges recht zum Bewußtſein ge⸗ 
kommen, wie abhängig die rumäniſche In⸗ 
duſtrie auf zahlreichen Gebieten von der deut⸗ 
ſchen und öſterveichiſchen Einfuhr iſt. Es lag 
die Gefahr vor, daß eine ganze Reihe von in⸗ 
duſtriellen Betriebe hätte geſchloſſen werden 
müſſen, wenn die Märkte den rumäniſchen Ein⸗ 
käufern auf die Dauer geſperrt geblieben 
wären. Eine unausbleibliche Folge der Ver⸗ 
ſtändigung über die Wiederherſtellung nor⸗ 
maler Handels beziehungen wird die Entſpan⸗ 
nung der politiſchen Lage ſein. Die ruſſophile 
Partei wird dieſem der rumäniſchen Landwirt⸗ 
ſchaft und Induſtrie zum Nutzen gereichenden 


Abkommen gegenüber an Einfluß verlieren, da 


ſte nicht in der Lage iſt, mit irgend einem Er⸗ 
folg aufzuwarten, der ſich dieſem an die Seite 
ſtellen läßt. Auch zwiſchen Bulgarien und Nu⸗ 
mänien find Verhandlungen im Gange, die 
einen erfreulichen Verlauf nahmen und wahr⸗ 


ſcheinlich zu Abmachungen führen werden, die 


nicht ausſchließlich auf wirtſchaftlichem Gebiet 
liegen. N 

Die öſterreichiſch⸗ungariſche Proteſtnote. 

Wegen des Torpedoangriffs auf das Spital⸗ 
ſchiff „Elektra“ hat das öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſche Miniſterium des Außern den Regierungen 
der neutralen Staaten eine Verbalnote über⸗ 
reichen laſſen, in der es heißt: Die k. und k. 


Regierung legt nachdrücklichſt Proteſt gegen 


ein Vorgehen ein, durch welches die feindliche 
Marine ſich nicht nur der flägranten Ver⸗ 


deutſchen Schweiz, findet hier deutſches Weſen und 
deutſche Tüchtigkeit die beſte Würdigung und Aner⸗ 
kennung. Wenn das Land auch ſtreng neutral iſt, 
fo werden doch die deutſchen Erfolge mit Genug⸗ 
tuung begrüßt. Ehrwürdige Kulturſtätten wurden 


den Zuhörern vorgeführt. Noch ſtehen viele Denk⸗ 


mäler der mauriſchen Blütezeit da. Auch die nach⸗ 
folgende Zeit war eine Glanzperiode der ſpaniſchen 
Geſchichte. Heute iſt Spanien allerdings nur ein 
Schatten früherer Größe. Den Niedergang hat es 
hauptſächlich England zu verdanken. Das wird 
unvergeſſen bleiben, ſolange Gibraltar, das die 
Meerenge beherrſcht, engliſches Beſitztum iſt. 
Mitten im Kriege konnte der Vorſchußverein 
Mußte auch die Bau⸗ 
tätigkeit eine kurze Zeit nach Ausbruch des Krieges 
ruhen, fo iſt das Werk dennoch zur Vollendung ge⸗ 
reift. Es iſt bewundernswert, daß in einer Zeit, 
da Millionen der kräftigſten Männer im Felde 
ſtehen, dennoch genügend Hände vorhanden find, um 
ſolch ein Friedenswerk zuſtande zu bringen. Mögen 


die Wünſche, die bei der feierlichen Einweihung 
ausgeſprochen wurden, in Erfüllung gehen und das 
Inſtitut in ſeinem neuen Heim noch mehr als bis⸗ 


ber zum Segen der Thorner Bürgerſchaft werden! 

Die muſikaliſchen Veranſtaltungen hatten, dem 
Zuge der Zeit entſprechend, den Zweck, der Kriegs⸗ 
wohlfahrtspflege neue Mittel zuzuführen. Es wer⸗ 
den ja in dieſem Kriege viele Anforderungen an 
die Gebefreudigkeit geſtellt. Aber wir dürfen darin 
auch nicht erlahmen. Mit der Dauer des Krieges 
ſteigert ſich auch das Bedürfnis nach Hilfe. Der 
Eisblock des Elends, das die Kriegsfurie geſchaffen, 
kann durch ſtaatliche Hilfe allein nicht beſeitigt 
werden, aber die Sonne der Menſchenliebe wird 
ihn ſchmelzen. Möge daher jeder des Dichterwortes 
eingedenk ſein: „Die Götter brauchen manchen 
guten Mann zu ihrem Dienſt auf dieſer Erde; ſie 
haben auch auf dich gezählt!“ 


einer ſolchen Abſicht nichts Bekannt und ich ketzung eines durch die beſagte Konvention Eine Verſtändigung, welche alle Reibungen 


feierlich befräftigten Grundſatzes des Völker beſeitigen würde, würde die Ruhe auf dem 


rechts, fondern auch eines verabſcheuungswilr⸗ 
digen Frevels an den Menſchlichteit ſchuldig 
gemacht hat. 
Spaltung der katholiſchen Deputierten 
in Italien. 

Nach der „Kölniſchen Volkszeitung“ fand 
geſtern in Bergamo eine ſtürmiſche Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen den katholiſchen Depu⸗ 
tierten Italiens ſtatt, wodurch eine endgiltige 
Spaltung der Partei eintrat. Die eine Partei 
nimmt ſcharf Stellung gegen die Kriegshetzer. 

Die Stockung der holländiſchen Schiffahrt. 

Aus Rotterdam wird vom Donnerstag ge⸗ 
meldet: Die ſeit Sonnabend hier zur Abfahrt 
bereit liegenden Schiffe werden heute Abend 
ausfahren. i 


Die „unglaublichen Zuſtände“ in den franzöſi⸗ 
ſchen Hüfen. 

In Parts brachte in der Kammerſfitzung 
ein Abgeordneter die unglaublichen Verhält⸗ 
niſſe in den Häfen von Rouen und Le 
Hare zur Sprache, die einer tatſächlichen 
Sperrung gleichkämen, und regte die Verdop⸗ 
pelung und Verdreifachung der Eiſenbahn⸗ 
linien an, da die Flußſchiffahrt verſage. Ar⸗ 
beitsminiſter Sembat erklärte, daß alles 
mögliche zur Beſſerung geſchehe, aber infolge 
des Krieges überſteige der Verkehr alle Er⸗ 
wartungn. Seine Ablenkung über Dieppe 
würde 10 Monate beanſpruchen, da ſei es 
beſſer, es bei den beſtehenden Einrichtungen zu 
laſſen, denn in 10 Monaten, ſo hoffe man we⸗ 
nigftens, würde der Krieg beendet ſein. | 

General Tadorna in London. 

Die italieniſchen Blätter bringen laut 
„Voſſ. Ztg.“ ſpaltenlange Berichte über die 
Ankunft Cadornas in London. Die Ankunft 
ſei am Mittwoch Nachmittag erfolgt. Kitchener, 
French, der italieniſche Botſchafter und zahl⸗ 
reiche Offtztere hätten ſich zur Begrüßung auf 
dem Bahnhof eingefunden. 

Derbys Rekrutierungsplan im Zuſammenbruch. 

„Daily Mail“ ſagt: Der Rekrutierungsplan 
Lord Derbys befindet ſich, wie Derby ſelbſt zu⸗ 
gibt, in einem völligen Zuſammenbruch. — 
„Morningpoſt“ ſchreibt: Man glaubt allge⸗ 
mein, daß die Altersgrenze für den Militär⸗ 
1 0 mindeſtens auf 45 Jahre herabgeſetzt 
wird. 


Die engliſchen Übergriffe gegen die neutrale 
Überſee⸗Poſt. 

Die Dampfer „Rotterdam“ und „Noor⸗ 
derdifk“ die am Donnerstag aus Newyork in 
Rotterdam angekommen ſind, mußten ihre 
Poſt in England zurücklaſſen. 

Englands Neſpekt vor den Neutralen. 

„Daily Mail“ meldet: Um dem Ausfahren 
von Schiffen wie der „Möwe“ oder ſonſtigen 
deutſchen Hilfskreuzern vorzubeugen. hat die 
engliſche Regierung die fkandinaviſche benach⸗ 
richtigt, daß künftig jedes neutrale Schiff 
unterſucht werden ſoll. Falls aber ſolch ein 
zur Unterſuchung angerufenes Schiff nicht hält, 
Kine die engliſchen Patrouillenſchiffe darauf 
euern. 


Die Entſpannung zwiſchen Bulgarien und 
Rumänien. 

Aus Sofia wird gemeldet: In den rumä⸗ 
niſch⸗bulgariſchen Beziehungen iſt in den letz⸗ 
ten Tagen eine merkliche Entſpannung einge⸗ 
treten. Die Feſthaltung bulgariſcher Tranſit⸗ 
güter in Rumänien hatte in Bulgarien leb⸗ 
haftes Mißfallen erregt, umſomehr. als es fi 
um hunderte von Waggons handelte. welche 
teilweiſe ſeit Jahresfriſt feſtlagen. Die Ange⸗ 
legenheit wurde auch in der Sobranie beſpro⸗ 
chen, wo Radoslawow der allgemeinen Miß⸗ 
ſtimmung Ausdruck gab. Vor kurzem entſchloß 
ſich die rumäniſche Regierung, den bulgariſchen 
Wünſchen entgegenzukommen und darüber 
hinaus über gewiſſe Wirtſchaftsfragen ein 
Übereinkommen mit Bulgarien anzuſtreben. 
Es handelt ſich beſonders um den Austauſch 
gewiſſer Artikel, wie bulgariſchen Tabaks. 
Rumänien ſandte ſeinen Geſandten in Sofia, 
Deruſſi, welcher längere Zeit beurlaubt war, 
mit neuen Inſtruktionen. Deruſſt erzielte be⸗ 
reits ein Übereinkommen über die bulgariſchen 
Tranſitgüter. Finanzminiſter Tontſchew er⸗ 
klärte einem Vertreter der Zeitung „Utro“ 
über dieſe Frage, die Gerüchte über eine Ver⸗ 
ſchlechterung der rumäniſch⸗bulgariſchen Be⸗ 
ziehungen ſeien grundlos. Dafür ſpreche die 
Tatſache, daß Deruffi beſondere Inſtruktionen 
erhalten habe, der bulgariſchen Regierung zu 
verſichern, Rumänien wolle die bisherigen 
gutnachbarlichen Beziehungen weiterpflegen. 
Die rumäniſche Regierung gab Derufft unbe⸗ 
grenzte Vollmacht, die Verhandlungen über 
ein wirtſchaftliches Abkommen zu führen. Die 
Verſicherungen Deruſſis, ſagte der 


! 


| 


| dienſtjubiläum. 


Miniſter, Zeichen der Liebe und des Dankes ſoll in der Ge⸗ 


werden von uns mit Befriedigung entgegenge⸗ 


nommen. Bulgarien wird fein Möglichſtes 


tun, die Verhandlungen zu erleichtern und er⸗ 
folgreich zu beenden. Bulgarien und Rumä⸗ Form einer Hindenburg⸗Jubiläumsſpende beitragen geſtanden. Das Gericht war der Anſicht, daß um 


nien haben viele gemeinſame Intereſſen, welche 


den Abſchluß des Einvernehmens erfordern. 


Balkan fihern und beiden Völkern eine ruhige 
kulturelle und wirtſchaftliche Entwicklung er⸗ 
möglichen. 


Finanzkriſis in Griechenland. 

„Corriere della Sera“ meldet aus Athen: 
Während der geſtrigen Kammerfikung ver⸗ 
langte Finanzminiſter Dragumis. daß die 
finanziellen Pläne in der Tagesordnung als 
dringend erklärt würden, da die dringenden 
Bedürfniſſe des Stantuhaushaltes keine weis 
tere Verzögerung zuließen. Dragumis erklärte: 
Unſere wirtſchaftliche Lage iſt äußerſ / ſchwierig. 
Wir können Hilfsquellen weder im Inlande 
noch im Auslande finden. Man muß wiſſen, 
daß wir von der Hand in den Mund leben. 
Eine Abſtimmung über die finanziellen Maß⸗ 
nahmen, die beweiſen, daß Griechenland die 
Fehlſchläge, die es erdrücken, allein decken 
kann, iſt notwendig. Dieſe Erklärungen beſtä⸗ 
tigen, bemerkt das Blatt dazu, die ſeit einigen 
Tagen in diplomatiſchen und finanziellen 
Kreiſen Athens umgehenden Gerüchte, daß die 
Unteshandlungen mit den Regierungen Frank⸗ 
reichs und England Über eine Anleihe von 
150 Millionen geſcheitert feten, und daß die 
griechiſche Regierung nicht die Abſicht habe, ſich 
an die Mittelmächte oder die Vereinigten 
Staaten zu wenden. In miniſteriellen Kreiſen 
glaubt man, daß die Regierung die Ermächti⸗ 
gung zu neuen Steuern erhalten werde, wäh⸗ 
rend die venizeliſtiſche Partei annimmt, daß 
die Regierung die Finanzkriſis nicht überſtehen 
könne, wenn die Entente das Anleihegeſuch 
abſchlagen werde. . ö 

Aufhebung der Monarchie in China? 

Die „Aſſociated Preß“ meldet aus Peking, 
daß durch einem Kabinettsbeſchluß die Monar⸗ 
chte wieder aufgehoben und die Republik wie⸗ 
der hergeſtellt wurde. 

Kein deutſche; Erſuchen um amerikanische 

Intervention. 
Einem Amſterdamer Blatte zufolge berich⸗ 


tet der Korreſpondent der „Times“ in New⸗ 9 


york, daß das Staatsdepartement entſchteden 
in Abrede ſtellt, daß die deutſche Regierung in 
den letzten Tagen um eine Intervention der 
Regierung der Vereinigten Staaten erſucht 
haben ſoll. Ferner ſtellt das Staatsdeparte⸗ 
ment die Richtigkeit des Gerüchts in Abrede, 
daß der deutſche Reichskanzler den ameribant⸗ 
ſchen Botſchafter in Berlin erſucht haben ſoll, 
ſeinen Urlaub aufzuſchieben, um bei der Vor⸗ 
bereitung der Friedensverhandlungen anwe⸗ 
ſend ſein zu können. 
England und Nordamerika. 

„Daliy News“ meldet aus Waſhington 
vom 22. März: Das Staatsdepartement hat 
einen formellen Proteſt nach London gerichtet 
wegen der Beſchlagnahme von amerikaniſchen 
Wertpapieren im Werte von 4 Millionen 
Pfund Sterling, die mit der Poſt aus Holland 
geſandt waren. 


Die amerikaniſche Heerdwerftärtung vom 
Repräſentantenhaus abgelehnt? 

Der „K. 3.“ zufolge erfährt der „Matin“ 
aug Newyork: Das amerikaniſche Reprä⸗ 
ſentantenhaus hat nach bewegter Debatte das 
Geſetz, durch das die Effektivbeſtände des ame⸗ 
rikaniſchen Heeres auf eine halbe Million 
Mann erhöht werden ſollte, abgelehnt. 

Zur Lage in Mexiko. 

Ein Telegramm aus Chihuahua wider⸗ 
ſpricht die Meldung, daß General Herrera 
ſich empört habe. Auch wird geleugnet, daß 
die Ölgegenden ſich in den Händen der Revo⸗ 
lutionäre befinden. 


Probinzialnachrichten. 


d Strelno, 23. März. (Zur vierten Kriegs⸗ 
anleihe) ſind bei der hieſigen Kreisſparkaſſe 486 700 
Mark gezeichnet worden. 

g Gneſen, 23. März. (Verſchiedenes.) In der 
geſtrigen nicht öffentlichen Stadtverordnetenſitzung 
wurde beſchloſſen, von der Wiederwahl des Ober⸗ 
bürgermeiſters Schoppen, deſſen. Amtsperiode dem⸗ 
nächſt abläuft, abzuſehen. Oberbürgermeiſter Sch. 
führt zurzeit bekanntlich die Amtsgeſchäfte der 
Stadt Lodz. Der hieſige zweite Bürgermeiſter 
Nollner, der den Ruf eines umſichtigen Verwal⸗ 
tungsbeamten genießt und fi hier einer ſeltenen 
Beliebtheit erfreut, iſt, wie bekannt, vor einigen 
Wochen zum Erſten Bürgermeiſter der Gtadt 
Hohenſalza gewählt worden. — Die endgiltige 
Summe, die vom hieſtgen Gymnaſium auf die 
vierte Kriegsanleihe aufgebracht wurde, beträgt 
141000 Mark. Davon entfallen auf die Schüler 
über 72 000 Mark. — Die Reifeprüfung h und 
heute die Oberprimaner Becker, Renk, Gramſch und 

felt, die beiden erſten wurden vom Mündlichen 
efteit. 

Poſen, 23. März. (Aufruf für eine Hindenburg⸗ 
Jubiläumsſpende.) Generalfeldmarſchall von Hin⸗ 
denburg feiert am 7. April ſein 50jähriges Militärs 
Aus dieſem Anlaß wird einer 
Hindenburg⸗Jubiläumsſpende in einem Aufruf auf⸗ 
gefordert, in dem es u. a. heißt: Ein ſichtbares 


burtsſtadt Hindenburgs in einem Muſeum ent⸗ 
ſtehen. Handel und Gewerbe, Induſtrie und Land⸗ 
wirtſchaft, glücklich bewahrt vor vernichtenden 
Schlägen, mögen ein Scherflein des Dankes in 


zur Schaffung eines Hindenburg⸗Kriegsmuſeums 
in Poſen. Als Sammelſtellen find die hieſigen 


Zeitungen, Banken und die Stadthauptkaſſe ge⸗ Der Angeklagte wurde freigeſprochen. en des 


nannt. An der u des vorläufigen Arbeits⸗ 
ausſchuſſes ſteht der Oberpräſtdent von Eiſenhart⸗ 


Beſtellungen 


auf unſere Zeitung „Die Preſſe“ für das 
2. Vierteljahr 1916 werden von ſämtlichen 
kaiſerlichen Poſtämtern, den Land⸗ und 
Ortsbriefträgern, für Thorn Stadt und 
Vorſtädte in unſeren Ausgabeſtellen und 
in der Geſchäftsſtelle, Katharinenſtraße 4, 
entgegengenommen. „Die Preſſe“ koſtet 
2.50 Mark für das Vierteljahr, wenn ſie von 
der Poſt abgeholt, und 42 Pfg. mehr, 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden ſoll. In Thorn Stadt 
und Vorſtädten koſtet ſie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 2.75 Mark, von den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle abgeholt 2,25 M., 
monatlich 80 Pfg. 


ee nn nn | 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 25. März. 1915 Offentlicher 
Dank Kaiſers Wilhelm für das Ergebnis der 
Wilhelm Kriegsanleihe. 1914 Eintreffen Kaiſers 
Wilhelm in Venedig. 1907 f Ernſt von Bergmann 
berühmter deutſcher Chirurg. 1905 Gefecht mit 


Hottentotten bei Aminuis in Deutſch⸗Südweſt⸗ 


afrika. 1897 Bombardierung von Kanea. 1835 * 
Profeſſor Adolf Wagner, der Altmeiſter der deut⸗ 
ſchen Nationalökonomie. 1814 


Niederlage der 
en bei Fͤre Champenoiſe. 1802 Grieden 
zu Amiens zwiſchen ngland und Frankreich. 
1801 1 Friedrich von Hardenberg, bekannt unter 
dem Namen Novalis als Dichter. 1799 Sieg des 


f 7599 10 s Karl über die Franzoſen bei Stockach. 
17 


von Brüſſel durch € 
Konradin von Schwaben, der 


tederzinnahme 
Oſterreicher. 1252 
letzte Hohenſtaufen. 


Thorn, 24. März 1916, 


— (Annahme von F 
en.) Die königl. Eiſenbahndirektion Bromberg 
at an die Güterabfertigungen ihres Bezirkes die 
nachſtehende Verfügung erlalfen, die auch für das 
litkum von allgemeinem Intereſſe iſt: Der 

rü 1222 iſt bereits 
in vollem Gange. Die Abwickelung des Kartoffel⸗ 


verkehrs im vergangenen Herbſt iſt e daß 


außerordentlich erſchwert worden, da 
die Säcke nicht ordnungsmäßig und 
vor allem nicht dauerhaft genug bezeich⸗ 
net waren. Nach der Anlage 2 zum D. E. G. T., 
Teil A, muß die Fee einer am Kopf⸗ 
ende des Sackes befeſtigten Tafel aus Holz oder 
anderem haltbaren Stoff angebracht werden. 
Dünne Pappe⸗ und Papierfahnen dürfen als 
Signierfahnen unter keinen Umſtänden verwendet 
werden; ſie ſind nicht dauerhaft und gegen nn 
tigkeit nicht widerſtandsfähig genug. un ſole 
St ec} en abgefallen find, läßt ſich die Hin⸗ 
gehörigkeit eines 


reichen Transporten nicht mehr feſtſtellen. 
Güterabfertigungen müſſen deshalb unter allen 
Umſtänden darauf halten, daß bet der eh 
der Säcke beſtimmungsgemäß verfahren wird. 3 
das nicht geſchehen, jo müſſen die unzulänglich bes 
zeichneten 5 en gegen Erhebung der Signier⸗ 
gebühr amtlich in der angegebenen Weiſe bezeichnet 
werden. Wir machen ferner den Güterabfertigun⸗ 
en zur Pflicht, 15 die Verſender einzuwirken, daß 
fe ie Säcke möglichſt mit der vollen 

EN des Empfängers bezeichnen, und 
daß ſie die Signierfahnen nicht an dem Sackkropf, 
ondern durch Durchſtecken des Drahtes oder Bind⸗ 

dens durch das Sackgewebe in der Nähe des Sack⸗ 

opfes dauerhaft befeſtigen. Dann kann die 
Signierfahne ſo leicht nicht verloren gehen, und es 
iſt die Auslieferung der Kartoffeln auch bei Trenn⸗ 
ung von Gut und Papieren noch möglich. Bei 
etwa ne werdenden amtlichen Bezeich⸗ 
nungen iſt ſtets in dieſer Weiſe zu verfahren. Da 
die Verſender das größte Intereſſe daran haben, 
daß die Kartoffeln auch in den Beſitz der Empfänger 
gelangen, werden fie den Belehrungen der Güter⸗ 
abfertigungen gern zugänglich ſein. Wir erwarten, 
daß die Güterabfertigungen mit allen Kräften au 
die Verſender einwirken, in der angegebenen Weiſe 
zu verfahren. Größere Verſender find außer⸗ 
dem durch beſonderes Anſchreiben auf die Unzu⸗ 
träglichkeiten aufmerkſam zu machen, die aus mans 
gelhafter und unzweckmäßiger Bezeichnung der Kar⸗ 
koffelſäcke entſtehen. Das Annahmeperſonal iſt eins 
gehend & belehren und anzuweiſen. 

— (Schöffengericht Thorn.) In der 
am Dienstag abgehaltenen Sitzung führte Amts⸗ 
richter Dommes den Vorſitz. Schöffen waren Auto⸗ 
mobilbeſitzer Schulz und Befiger Meyer aus Stew⸗ 
ken. In den erſten ſechs Fällen wurde wegen 
Bettelns und ans verhandelt, 
Die Arbeiter Wadinski un 9 Abe aus Thorn, 
die fi trotz wiederholter Aufforderung keine Ber 
ſchäftigung geſucht hatten, wurden zu 3 bezw. 
2 Nieden Haft und Überweiſung an die Landes⸗ 
polizeibehörde verurteilt. Der Buchbinder Jaeger 
war als Obdachloſer aufgegriffen worden und er⸗ 
hielt 2 Wochen Haft. Der Arbeiter Mielke, ohne 
eſten Wohrde, er 4 Wochen Haft und ben 
weiſung. er Arbeiter Gadezewski ſtand in 
Briefen unter Polizeiaufſicht. Ohne Genehmigung 
hatte er ſich nach Schönſee N wo er betrunken 
aufgegriffen wurde. Das Urteil lautete auf ſechz 
Wochen Haft. Der Händler Dickwehr aus Lem 
walde, beim Betteln betroffen, . 4 Wochen 
Haft. — Die nächſten Sa etrafen Eine 
raten egen verhängte olizei⸗ 
ſtrafen. e Frau Hedwig K. aus Ziegelwie 
traf ie F Hedwi Ziegelmt 
hatte einen Strafbefehl von 3 Mark erhalten, we 
ſie auf dem Wege zum Wochenmarkte dem Fleiſcher⸗ 
meiſter J. in der Tulmerſtraße zwei Pfund Butter 
verkauft hatte. Durch Zeugenausſagen wurde nach⸗ 

ewiejen, daß J. ſtändig Butter von der Ange⸗ 
klagten gekauft hatte, alſo ſozuſagen ein Vertrag 
beſtand, weshalb Freisprechung erfolgte. Der Bes 
ei Sch. aus ane pee wegen Nichtbeleuchtung 


ſeines Wagens eine Polizeiſtrafe von 6 Mark er⸗ 
lten. Der Wagen hatte um 7 Uhr abends ohne 
icht vor der Behauſung des Kaufmanns Szyminski 


7 Uhr noch keine Nachtzeit ſei; auch habe der 
Wagen unter einer brennenden Laterne geſtanden. 


ackes Kartoffeln bei den 1 8 
i 


1 1 ns wurde ber Kaufmann M. aus 
ark oder 2 Tagen ängnis ver⸗ 
trischen M. hatte feinen Wagen 55 er elek⸗ 

RT lange Be die er nur ab und 
a 3 ließ. r Beſitzer M. aus Labenz, 
fütt s Brieſen, hatte wegen Verſchrotens und Ver⸗ 
St erns von Brotgetreide in zwei Fällen einen 
i von 90 Mark erhalten Seine hiergegen 
V ge egte Berufung zog er zurück, nachdem 2 
Vorſtger erklärt hatte, daß unter den heutigen 
i erhältniſſen in dieſem Falle an eine Frei⸗ 
teil ung nicht zu denken ſei, die Strafe im Gegen⸗ 
ſogar noch ſchärfer ausfallen könnte. 


Ehrentafel. 


Überliſtung einer Kompagnie. 


Ke dritten Tage des feindlichen ſtarken Ar⸗ 
neriefeuers wurde Vizefeldwebel der Reſerve 
Ferdinand Grundmann von der 6. Kompagnie 
115 Oldenburgiſchen Infanterie ⸗Regimente Nr. 91 
it 5 andern Kameraden durch die Wirkung der 
weren feindlichen Granaten und Minen von 
dedmaſſen verſchültet. Es gelang Grundmann, 
er ſich zuerſt befreien konnte, 3 ſeiner Leute zu 
1 mit denen zuſammen er Dann die noch 
efer verſchütteten Kameraden unter Aufbietung 
aller Kräfte im ſchwerſten Feuer ausgrub. Am 
Hahſten Tage geriet Grundmann bei dem feind⸗ 
chen Sturmangriff mit 4 Leuten der Kompagnie 

Gefangenſchaft. 


2 
5 tes 


, e Un 


1 ; 


SER 
en 


Rs 
wre 


200000 M. unterſchlagen. Der Geſchäftsführeß 
Huber, der im Verdacht ſteht, mit der Angelegen 
heit in Verbindung zu ſtehen, iſt De 
(Eine feilalele 2% t.) Beim 
a fauer Standesamt fand fih an einem 
ienstag ein Pärchen zur Trauung ein. Nach dem 
Trauungsakt ſtellte der Bräutigam an den Stan⸗ 
desbeamten die Bitte, für ſich und ſeine Frau 
nebſt der kleinen Hochzeitsgeſellſchaft Fleiſch eſſen 
zu dürfen. Der Bitte, welche Heiterkeit erregte, 
konnte nach dem Geſetze nicht entſprochen werden. 
(Eiſenbahnunglück.) Aus Innsbruck 
wird gemeldet: In der Station Weſtendorf 
fuhr der Zug 179 auf den ausfahrenden Zug 177 
auf. Zwei Perſonen wurden getötet, ſechs verletzt. 
(Die Karriere eingeſchlagen.) Es 
war im Norden Frankreichs, als eines Tages laut 
Liller Kriegszeitung der Kompagnieführer in die 
von einem Zuge bewohnte Felſenhöhle eintrat mit 
der Frage: „Wer will von den jungen Leuten die 
Zahlmeiſterkarriere einſchlagen, der komme ſofort 
zu mir.“ Ein Rekrut des letzten Erſatzes, ſeines 
nit dei ein Ochſenknecht aus Südhannover, läuft 
mit ſeiner Beilpicke bewaffnet zum Oberleutnant 
und meldet ſich zu dieſem Dienſte. Der Oberleut⸗ 
nant fragt: „Was find Sie denn?“ — „Ochſen⸗ 
Und was wollen Sie mit der Beil⸗ 
picke?“ — „Die Karriere einſchlagen.“ 
(Das Gewerbe des Grüßens.) Ein 


Mann, der ſich ſtändig in der Kärtnerſtraße in 
Wien aufhielt, immer vor ſich hinträllerte und 
Ariſtokraten ſowie Exzellenzen und andere hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten mit richtigem Titel be⸗ 
grüßte, um beſchenkt zu werden, iſt verhaftet wor⸗ 
den. Eigentlich gebettelt hat er nicht, aber der 
unterwürfige Gruß und das erwartungsvolle Ste⸗ 
henbleiben waren nicht mißzuverſtehen. Es hat 
immer dagegen Verwahrung eingelegt, als Bettler 


„Da der Gegner durchgebrochen war und ih am 
uße eines bewaldeten, hinter dem deutſchen 
chützengraben abfallenden Abhanges eingegraben 
atte, war ihnen anſcheinend die Überſicht über 


Gas it, als ob die entfeſſelten Elemente] werden in das Gelände geriffen, und was von 

8 die See Rau wären, wenn über Menſchenhand errichtet wurde, löſt ſich in 

ihrs eigene Lage verl Si en die der wilde, tobende Kampf dahingezogen Trümmer und Ruinen auf, Selbſt Schützen⸗ 

Fun, dna ut Be Dei Aae e iſt. Die Wirkungen der modernen Geſchoſſe gräben werden eingeebnet und verſchüttet. Nur 

ehnung und Stärke des deutſchen . ſind furchtbar und vernichtend, nichts vermag Grauen und Entſetzen bleiben übrig, ſobald 
U 


ſowie über die Bedeutung der deutſchen Lichtſignale ihnen Widerſtan ief n 

* 126 1 8 

zu veranlaſſen. Grundmann gab zur Antwort, daß 2 Hand zu bieten. Tiefe Wunden ein Schlachtfeld verlaſſen Hit. 
r nichts davon wüßte. Doch deutete er Ei die 


B — 


ankierende Tätigkeit der deut M 5 Kaum waren die Vorderſten oben angelan 0 
gemehre hin and gab dem feilen Titer zu als fe ſeitlich neben ſich, in ewa gleicher 5 be Mannisofaltiges. bezeichnet zu werden, und behauptete, jeit mehr A 
möglich daß 5 e ei an es ihm unt Schl aan und Es abge (Der Katfer als Pate) Der Kaſſer als Er 15 15 08 | 

wäre wi ehen. t t traben bemerkten, ohne vorher von dem⸗ 1 . f e ährige Bettler na einer 4 
ſchenkte man gl er aurlidguniehen _Suerie| then bel dem unüberfiötlihen Gelände genaue übernahm bei den am 27. Januar geborenen Bechern aus ehen Taſchen 554 Kronen bar 0 


ner Ausführung keinen Glauben; 
Leuch nach zwei Tagen, als die Feinde keine 
aubensmittel und kein Waſſer mehr hatten und 
uch keine Verſtärkungen erhielten, ſah der Kom⸗ 
hagnizführer jeine Ifollerun ein und übergab 
Sine Waffen mit denen leerer 5 Kompagnie⸗ 
im iäiere, nachdem er jeiner ganzen Kompagnie — 
8 ganzen 13 Unteroffiziere und 158 Mann — den 
ede en men der de f d dem 
el Grundmann, e ſämtl es 
wee fend Vize eee BB 
er tapfere efeldwebel iſt der Sohn des 
Dierbatnhafevnrftebers Grundmann 1 5 Varel 
N Oldenburg. 


Während des ſerbiſchen Feldzuges. 

1 Am 10. Oktober 1915 zwischen 2 und 3. Uhr 
lach mitta s ging die 6. Batterie eines Feld⸗ 
artillerie⸗RKegiments bei dem Dorfe Makei in 
die erstellung und bekämpfte eine ſerbiſche Batterie, 
ie nach mehreren Volltreffern in kurzer Zeit zum 
Schweigen gebracht wurde. 
Um zu erkunden, ob die feindliche Batterie ver⸗ 
laſſen ſei, fragte der Regimentskommandeur, der 


Kenntnis zu haben. Der Zugführer beſaß in dieſem drei Söhnen des Landwirts Bode in Marth 
antſcheidenden Agen ee genug, (Kreis Heiligenſtadt) eine Patenſtelle. 


und ein i auf 505 Kronen 88 Heller 
mit ſeinem Zuge raſch einzuſchwenken und vorzu⸗ (Turnvater Jahns Enkel gefal⸗ 


hervorgeholt, „ſeine Erſparniſſe“. Bei früheren 
Verhaftungen fand man bei ihm Geldſorten aus 
aller Herren Länder, Kronen, Dollars, Schillinge 
Lires, Pfennige und Franken. Immer hatte er 
Briefe an hohe Persönlichkeiten bei ſich. Er gab 
u, daß er ſeit Jahren „nur vom Grüßen lebe“. 
Bisweilen bekommt er auf Geſuche von Mitglie⸗ 
dern der Ariſtokratie auch Unterſtützungen geſandt. 
So verdiente er „in guten Zeiten“ 40 bis 60 Kro⸗ 
nen, jetzt 20 bis 30 Kronen in der Woche. Er 
lebe ſehr ſparſam, für ſich brauche er täglich 
5 Kronen, und er halte es für ſeine Pflicht, arme 
Leute zu unterſtützen. Vor mehreren Jahren hat 
er 1000 Kronen der Polizeidirektion ſpenden wol⸗ 
len. Auch diesmal wollte er ſeine Erſparniſſe von 
mehr als 1000 Kronen für die Offentlichkeit ver⸗ 
wenden. 

(Drei Franzöſinnen in einem Zu⸗ 
avenregiment.) Aus Bern wird dem „Berl. 


1 M 2. a 2 
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eilen und brachte ſich auf dieſe Weiſe in den Rücken len.) Im Often ift Leutnant d. R. Adolf Quehl 
der feindlichen Schützenlinie. Die Serben ſahen ſich gefallen. Leutnant Quehl, der in ſeinem bande 
infolgedeſſen auf einmal abgeſchnitten und ergaben ſichen Berufe Landmeſſer in Warendorf i. W. war 
h N 11 Ei 22 ne iſt durch ſeine Großmutter väterlicherjeits, des 
Zugführer a 104 Ser „R. Tarnte 5 Turnvaters Jahn einzige Tochter Sieglinde, deſſen 
gefangen zurückſchicken. Urenkel, der, wie fein Heldentod beweist, das 
vaterländiſche Erbe Jahns treulich bewahrt hat. 
Landwirtſchaftliches. i e e 
. 5 ann der r 
ariſcher Saatenſtan d. Ein amt⸗ falls das Eiferne es erworben mie a 1175 
er Saatenſtandsbericht des Ackerbauminiſters pater Jahn ſelbſt Ritter des Elſernen K 
dart 9 55 Negenguſſe im ft debbie und 1813 war 3 
urch die Regengüſſe im Herbſt behinderten An⸗ Ein 
9 A paßiges Zuſamme 
e e ee Beat Die Blehng gm Ares ch am 
al 8 reslauer Rechtsanwalt. Zunächſt wurde ſei 
ne und trockene Witterung mög⸗ Bürodiener etatsmäßiger einen bad dale 
. der Bürovorſteher, ein ebenfalls gedienter Mann, 
Unteroffizier bei dem gleichen Erſatz⸗Bataillon, bei 
dem nunmehr auch der Rechtsanwalt als Land» 


IM Beobachtungsſtand der Batterie das Schießen 
er Batterie verfolgt hatte, ob ſich zu einer vor⸗ 
utreibenden Patrouille Freiwillige melden woll⸗ 
100 Auf dieſe Saag hin meldeten ſich: Feld⸗ 
ebelleutnant Ot aufmann aus Düſſeldorf, 


die Kanoniere Hans Lemhöf 8 

= er aus Königsberg, 

Apel Bohnwagner aus Barmen, Adolf 
endarra aus Löbau, Emil Willa⸗ 


Nowsti aus Königshagen, die Gefreiten 5 
; ans 
Jul wann aus Deut] Ela und Ewald Fleck 
Mit er Motten Re 
it Karabinern ausgerüſtet, näherte ſich die 
Cafe der feindlichen Stellung, als auf nahe 
Nach ung ein Serbe im Maisfeld verſchwand. 
weber nderung der Marſchrichtung entdeckte Feld⸗ 
eine eutnant Kaufmann in der rechten Flanke 
waff Feldwache, die nach kurzem Handgemenge ent⸗ 
einem ſoweit ſie nicht flüchtete gefangen und mit 
7 Ge Begleitmann zur Batterie gebracht wurde. 

Dafa eee mit Gewehren.) 
un ging die Patrouille in der zuerſt einge⸗ 
Dice Nichtung weiter und ſtieß auf einen 
aus d eſetzten Schützengraben. Gleichzeitig wurde 
webeller Flanke gefeuert. Sofort ließ der Feld⸗ 
und leutnant die Patrouille in Steklun gehen 
und hät den Schützengraben feuern. Die gefährliche 
90 öchſt bedenkliche Lage der Patrouille war von 
worde 'obachtungsſtand der Batterie erkannt 
feidliche. Die Batterie lenkte ihr Feuer auf den 
1 1 Graben, ſodaß das ſerbiſche Feuer zum 
Verluſtgen gebracht wurde und die Patrouille ohne 
a zurückkehren kongte. 

und der Nacht räumte der Feind die Stellung 
ot am anderen Morgen wurden zwiſchen vielen 
die 2 und noch nicht fortgeſchaften Verwundeten 
unerſ rümmer der Batterie genommen. Für ihr 
as trockenes und umſichtiges Verhalten, durch 
Stellunie Stärke der Beſatzung der feindlichen 
Teilnehmerfeſtgeſtellt wurde, erhielten ſämtliche 


zweiter Klaſſ 8 Patrouille das Eiſerne Kreuz 


Gefangennahme von 104 Serben durch einen Zug 
2 Infanterie. 
m 27. Oktober 1915 leiſtete der Gegner in dem 
Face und zerklüfteten Gelände in der Nähe des 
Die gg Bufur beſonders harknäckgen Widerstand. 
Schl „Kompagnie hatte den Auftrag, jenſeits einer 
anlehnte an die der rechte Flügel des Bataillons 
an & te, vorzudringen und den Verſuch zu machen, 
Leutn egner in der Flanke zu faſſen. Dem Zug des 
Gelen der Reſerve Tarnke, 6. Kompagnie, 
zeugen „Auer, bei den unfictigen Mettsr, hen 
uenugung der Hergen Hang unter Bee 
(. eckun i 1 ohn: 
vom Gegner bemerkt zu w eee 


Echtes wıa Salz 2 
Man meide Ne mn, riet! 
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Wiſſenſchaft und Kunft. 
Ein griechiſches Original in deut⸗ 
ſchem Beſitz. Eine aufſehenerregende Erwer⸗ 


bung hat die Antiken⸗Abteilung der Berliner 3 


königlichen Muſeen mitten im Kriege gemacht. 
Es iſt gelungen, eines der ſchönſten griechiſchen 
Kunſtwerke zu erwerben, die es in der Welt gibt. 
Es iſt die feierlich thronende Statue einer Göttin 
aus dem 5. Jahrhundert v. Chr. Das Werk iſt 
die Schöpfung eines unbekannten helleniſchen 
Künſtlers, der zu den größten der älteren Epoche 
gehen haben wird. Es gibt nur ganz wenige 
helleniſche Kunſtwerke, die in ihrer Vollendung 
an dieſe Göttin heranreichen, und es iſt nicht zuviel 
geſagt, wenn man behauptet, daß hier die Venus 
von Milo ihr Seitenſtück findet. Der Muſeums⸗ 
verwaltung gebührt höchſtens Lob dafür, daß es 
ihr Funde iſt, dieſes Kunſtwerk zu erwerben. 
ine deutſche Buchgewerbe⸗Schau 


in Schweden. Der deutſche Buchgewerbever⸗ 


ein in Leipzig beabſichtigt, im April und Mai 


eine buchgewerbliche Ausſtellung in Stockholm 
zu veranſtalten. + 

Der k. k. Oberbaurat und Präſident des Deut⸗ 
ſchen Volksthestervereins in Wien, Ferdinand 
Fellner ſſt geſtern im 69. Jahre geſtor ben. 
Fellner hat in Gemeinſchaft mit dem Architekten 
Hellmer eine große Anzahl Theater in Deutſch⸗ 
land und in Oeſterreich⸗Ungarn, darunter auch das 
Stadttheater in Thorn, gebaut; die beiden 
haben geradezu einen neuen Theatertyp geſchaffen, 
der in Berlin durch ihre Errichtung des „Metro⸗ 
poltheaters“ (1898) zum Ausdruck kam. Ferner 
ſtammt das Theater in Wiesbaden ſowie eine An⸗ 
zahl öſterreichiſcher Herrenſitze von ihnen. . 


. ———̃ . 


Sport. 


Der in Rennſportkreiſen ſehr bekannte Graf 
Hahn⸗Baſedow iſt geſtern plötzlich geſtor⸗ 
ben. Als früherer Beſitzer des berühmten meck⸗ 
lenburgiſchen Vollblutgeſtüts Baſedow, das ſich 
jahrzehntelang als Fideikommiß im Beſitz der 
gräflichen Familie Hahn befand, bis es mit landes⸗ 
herrlicher Genehmigung veräußert wurde, ſpielte 
der Verſtorbene in der deutſchen Vollblutzucht 
eine erſte Rolle. Er hat ein Alter von nur 
57 Jahren erreicht. 


ſturmmann eingeſtellt wurde. 


Bruder und die 6 Jahre alte Schweſter mußten | * 
ſchwerverletzt in das Krankenhaus „Bethanſen“ zm 


übergeführt werden. Durch die Exploſion wurden 
alle Fenſterſcheiben der Wohnung zertrümmert, 
die umherfliegenden Kugeln durchſchlugen die 
Zimmertür und durchlöcherten die im Hausgang 
aufgeſtellten Geräte. 

(Zwei Briketts ſtatt 80000 Mark.) 
Bei der Reichsbanknebenſtelle in Schmölln 
wurde ein Diener verhaftet, weil er aus einer 
Geldſendung, die nach der Reichsbankſtelle in Gera 
beſtimmt war, 80000 Mark entwendete und zwei 
Briketts dafür einpackte. Die verſchwundenen 
80 000 Mark wurden im Haufe des Reichsbank ⸗ 
boten Schmidt hinter einem Stein in der Wand 
vollzählig aufgefunden. 

Stiftung.) Herr und Frau Krupp von 
Bohlen und Hallbach ſtellten für die Kriegsfür⸗ 
ſorge eine weitere Million Mark zur Verfügung. 

(Die älteſte Frau von Frankfury, 
Fräulein Knecht, iſt im Alter von 100 Jahren 
und 10. Monaten im Verſorgungshaus geftorben. 
Von ihren 10 Schweſtern leben noch 2 im Alter 
von 87 und 90 Jahren. 

(In geiſtiger Umnachtung) hat am 
Montag Frau Alice Trübner, die Gattin des 
Malers und Profeſſors an der Karlsruher 
Kunſtakademie Wilhelm Trübner, Hand an ſich 
gelegt. Die Kranke war in einem großen Hotel 
im Weſten Berlins abgeſtiegen und erſchoß 
ſich dort in ihrem Zimmer. Als Angeſtellte infol⸗ 
ge des Geräuſches herbeieilten, war ſie ſchon tot. 

(Zuckerkarten in Leipzig.) Angeſichts 
des neuerdings eingeriſſenen Zuckerhamſterns hat 
der Stadtrat in Leipzig beſchloſſen, Zuckerkarten 


8 Granate herumzuklopfen, 


krankenkaſſe Germe 


. 


2 ter kostanfrei BEN: 1085 Maschenvoranmd 1800 798. 


Lokalanz.“ berichtet: Eine un Witwe und zwei 
Mädchen im Alter von 22 und 26 Jahren aus 
Montreuil (Frankreich) ſchnitten fi die Haare kurz 
und zogen Juavenuniform an. In dieſer Verklei⸗ 
dung fanden ſie bei einem Zuavenregiment im 
Fort Rosny Zutritt, wo ſie viele Freunde hatten. 
Als das Zuavendetachement an die Front abgehen 
ſollte, entdeckte ein Leutnant beim Appell die drei 
Frauen, die nun wegen unberechtigten Tragens 
der Uniform und wegen Spionagenerdachts ver: 
haftet wurden. 

(Tuchdiebſtäſhle in franzöſiſcher 
Heeresmagazinen.) Dem „Matin“ zufolge 
d in Marſeille umfangreiche Tuchdiebſtähle 
in den Heeresmagazinen entdeckt worden, die von 


t, einer Militärperſon und zahlreichen Hehlern be⸗ 


gangen worden ſind. Zwölf Perſonen ſind ver⸗ 
haftet worden. 

(Fliegerunfall auf dem Flugfelde 
von Pau.) Wie „Temps“ meldet, ereignete ſich 
auf dem Flugfelde von Pau ein Abſturz, wobei 
der frühere Rennfahrer und jetzige Militärflug⸗ 
ſchüler Delrieu den Tod fand. 

Feuersbrunſt in einer amerikani⸗ 
ſchen Stadt.) In Naſhville (Teneſſec) 
find 35 Häuſerblocks im Wohnviertel im Werte 
von etwa 6 Millionen Dollars abgebrannt. — 
Reuter meldet aus Auguſta (Georgia): Ein 
durch heftigen Wind angefachtes Feuer zerſtörte 
11 e un des Geſchäfts⸗ und Wohn⸗ 
viertels. an ſchätzt den Schad f 
8 Millonen Dollar. . 
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Anordnung. 


Aufgrund der Bundesratsverordnung über die Speiſekartoffel⸗ 
verſorgung im Frühjahr und Sommer 1916, vom 7. Februar 1916 
G. Bl. S. 86) und der Bekanntmachung vom 4. November 1915 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 728) zur Ergänzung der Bekanntmachung über die Er⸗ 
richtung von i TR DEN DES und die b e af vom 
25. September 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 607) wird mit Zuſtimmung des 
Regierungs⸗Präſidenten in Marienwerder und im Einvernehmen mit 
der Provinzialkartoffelſtelle nach Weiſung des Oberpräſidenten der 
Provinz Weſtpreußen für den 1 Thorn folgendes angeordnet: 


Der Ankauf von Kartoffeln, (Speiſe⸗ und Futterkartoffeln) im 
Stadtkreiſe ſowie deren Weiterverkauf im Stadtkreiſe und außerhalb 
desſelben iſt nur ſolchen Händlern geſtattet, die von dem Magiſtrat 
zugelaſſen ſind. > : 

Die Zulaſſung iſt jederzeit widerruflich. 

Hiervon ſind bis zum 15. März 1916 die Perſonen ausgenommen, 
die von Dienſtſtellen der Heeres⸗ und Marineverwaltungen mit dem 
Aufkauf von Kartoffeln im Kreiſe beauftragt ſind. Jedoch ſind dieſe 
Perſonen verpflichtet, vor Ausführung des ihnen erteilten Auftrages 
dem Magiſtrat die militäriſche Dienſtſtelle, die den Auftrag erteilt 
hat, zu benennen und den Umfang des Kaufauftrages durch Vorlage 
ſchriftlicher Belege nachzuweiſen. Nach dem 15. März 1916 dürfen 
freihändige Kartoffelaufkäufe für die Heeres⸗ und Marineverwaltung 
Kauf Händler weder neu abgeſchloſſen noch vorher abgeſchloſſene 
Kaufverträge ausgeführt werden. 

Unberührt bleibt ferner der Ankauf aller Kartoffelmengen, unter 
10 Zentner, die von Händlern im Kreiſe gekauft und zum Verbrauch 

als menſchliche Nahrung im Kreiſe gekauft werden ſowie aller Kar⸗ 
toffelmengen, die von dem Kartoffelerzeuger unmittelbar an den 
Verbraucher als menſchliche Nahrung im Kreiſe während oder außer⸗ 
en des Wochenmarkt⸗Verkehrs verkauft werden. Lieferungen ſolcher 
engen über die Kreisgrenze ſind nur zugelaſſen mit ausdrücklicher 
im Einzelfalle oder allgemein erteilter Exlaubnis der Vorſitzenden 
15 e bezw. des Magiſtrats Thorn beider beteiligten 
reiſe. 

Hinſichtlich des in dieſem Abſatz zugelaſſenen Klein⸗ und Markt⸗ 
ln gelten Stadt⸗ und Landkreis Thorn als ein Kommunal⸗ 
verband. 

Unberührt bleibt auch der Handel mit Saatkartoffeln durch die 
Händler, die gemäß der Bekanntmachung, betreffend Saatkartoffeln, 
vom 6. 1. 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 6) zum Saatkartoffelhandel zugelaſſen 
find. Die Ausfuhr von Saatkartoffeln über die Kreisgrenze iſt aber 
nur mit Zuſtimmung des Magiſtrats zuläſſig. 


Die zum Kartoffelhandel im Stadtkreiſe zugelaſſenen Hündler 
erhalten vom Magiſtrat Ausweiskarten. Bei jedem Kartoffelankauf 
muß die Karte auch ohne Aufforderung des Verkäufers dieſem zum 
Nachweiſe der Kaufberechtigung vorgezeigt werden. 
Für Kartoffelmengen, die unter 10 Zentner im Markt⸗ und 
Kleinhandel verkauft werden, e Beſtimmung nicht. 


Sämtliche le ſind verpflichtet, über alle gekauften 
und verkauften Kartoffelmengen einſchließlich der Saatkartoffeln ſorg⸗ 
d zu führen, aus dem Name und Wohnort des Käufers 
und Verkäufers, Tag des Ankaufs und Verkaufs und die Höhe des 
Kaufs⸗ und Bertalfepreties deutlich hervorgehen. Der Magiſtrat 
ſowie deſſen Beauftragte und die a e haben das Recht 
ederzeitiger Prüfung der Buchführung. Sie ſind zu dem Zwecke be⸗ 
RE die Vorlegung der Bücher und Nachweiſung der Kartoffel» 
händler zu verlangen und in die Bücher und Nachweiſungen des 
verkaufenden Kartoffelerzeugers Einſicht zu nehmen. 


Die im Stadtkreiſe gelegenen Eiſenbahnſtationen dürfen Kar⸗ 
toffeln zur Verſendung über die Kreisgrenze nur verladen, wenn der 
Verlader die Erlaubnis des ig nachweiſt. 


Der Magiſtrat iſt berechtigt, namens der Stadt die Kartoffel⸗ 
vorräte, die ſich innerhalb des Stadtkreiſes in Gewahrſam befinden, 
u übernehmen, und in laufende Verträge die von Händlern über 

ieferung von Kartoffeln (Speiſe⸗, Futter⸗ und Saatkartoffeln) ab⸗ 

eſchloſſen find, einzutreten; n e ee ſind bis zum 15. März 1916 

erträge mit den militäriſchen ienſtſtellen der Heeres⸗ und Marine⸗ 
verwaltung. 


8 6. 

Die von der Stadt gelieferten Kartoffeln dürfen nur zur menſch⸗ 
lichen Ernährung verwendet, niemals aber verfüttert werden. Der 
Verkauf in den Keen abeſtellen findet nur in Mengen von je 
10 Pfund an die einzelnen 9 e gegen Vorlegung des vom 
Magiſtrat beſtimmten Ausweiſes Ber 


8 7. a 
Diejenigen Perſonen, welche Kartoffeln bis zur nächſten Ernte 
(15. Auguſt) genügend vorrätig haben, dürfen Kartoffeln aus den 
Kartoffelabgabeſtellen nicht entnehmen. 1 Pfund für den Kopf und 
Tag werden als ausreichend beſtimmt. Alle anderen Perſonen dürfen 
nur dann Ind e aufen, wenn ſie ihre früheren Vorräte bis 
auf 50 Pfund aufgebraucht Jah ; 


Zuwider andlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Anordnung 
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis 
zu 1500 Mark beſtraft. 


9. 
Dieſe Anordnung tritt mit a Tage der Verkündigung inkraft. 
Thorn den 11. März 1916. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


0 
Der Magiſtrat hat als 1 
band zum 31. März d. Js. 240 Zentner 
Heu für Heereszwecke ſicher zu ſtellen und 


zahlt für 1 Tonne (20 Ztr.) Wieſen⸗ und 
Feldheu an Beſitzer aus dem Stadtkreiſe 
als Erzeuger den Höchſtpreis von 120 Mk., 
an Händler außerdem 
1. für die Tonne loſe verladenes Heu 
8.— Mark, 5 
2. für die Tonne gebundenes oder ge⸗ 
preßtes Heu 5.— Mark. 
Angebote umgehend perſönlich an den 
Magiſtrat, Rathaus Zimmer 27, zu richten. 
Thorn den 27. März 1916. 


Der Magiſtrat. 8 


Anal. Dow. Basket 52 


bei Hohenkirch Wpr., 
offeriert vom weſtpr. Saatbauverein an⸗ 
erkannt in beſter Saatware 


Kitinauer 


Sommerweizen, 


1. Abſ., zu 380 Mk. pro To., 
gab Hohenkirch in Käufers oder in neuen 
g Säcken auf Saatguttarif. 


Sommerweizen 


3. Saat, ſehr ſchön, p. Tonne 310 Mk. 


den n Dpmäne Steinau b. Tauer. 
Abnahme nur bis 30. d. Mts. 


Großer Poſten 


Holländer Edamer Rüfe 


eingetroffen, 
empfehle zu billigſten Preiſen. 
E. Klempahn, 


Sich, 
Fernruf 1055. 


in ihren beſten Ideen 
führt das reichhaltige 
Favorit⸗Moden⸗Al⸗ 
bum, nur 60 Pfg., der 
— Frauenwelt vor Augen. 
% Es iſt billiger als jede 
Modenzeitung und der 
rechte Helfer für die 
Schneiderei im Haus, 
He denn: Favorit der 
heile Schnitt! Zu 


Julius Grosser, 


äſche⸗Ausſtattungsgeſchä 
se el 2 geſchäft, 


Herrenuhren, 

gutgehend, von 5 Mk. an 

Damenuhren, 

1 echt Silber. von 12.50 Mk. an, 
SGold⸗ und Silberwaren, 

ſehr billige Preiſe. 

F.Steffelbauer, Breiteſtr. 46, 

1 Treppe (am altſtädt. Markt). 


Zentrifugen, 
wie Buttermaſchinen 


in prima Eichenholz empfiehlt billigſt 


S. Abraham, 


nur Schillerſtr. 8, 1 Tr. 


Wer bereitet 
ein gjähr. Mädchen für die 6. Klaſſe 
(Lyzeum) vor. 
Gefl. Angebote unter A. 551 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Inh.: E. 
Schillerſtraße. — 


Verkauf von Arbeits⸗ 


bei den Kreisvetein von 12 el für den Lamel; Ebern, 


pferden. 


Am Montag den 27. d. Mts., vorm. 11 uhr, 


werden durch uns 5 


auf dem Zoppoter Rennplatz 
etwa 40 meiſt volljährige gut 
entwickelte Arbeitspferde 


zum Verkauf geſtellt. 

Kaufberechtigt ſind alle Weſtpreußen, die unſeren Kaufberechti⸗ 
gungsſchein beſitzen oder durch eine Beſcheinigung ihrer Ortsbe⸗ 
hörde nachweiſen, daß ſie Pferde an das Militär geliefert haben. 

Die Pferde werden an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
Barzahlung ohne jede Gewähr abgegeben. ; 

Die Tiere müſſen in der eigenen Wirtſchaft verwandt werden 
eden während der Dauer des Krieges nicht weiterverkauft 
werden. 


Land wirtſchaftskaumer für die Provinz Weſtyreußen. 
Wir laufen: 
Minder, Schtpeine, Schafe, Kälber 


in den Kreiſen Thorn, Brieſen, Culm, Strasburg, Ma⸗ 
rienwerder für den 


wellhr. Piehhandelsverband Danzig 
und zahlen Höchſtpreiſe. 
Erbitten Angebote: 


Kretschmer, Daranowski, 
Telephon 84, Telephon 90, 


Culmſee. 


Sohlen-Leder-Ersaiz 


Mit dieser Marke 
kann Jeder seine 


Stiefel auch 


Das Fabrikat ist haltbar und elastisch, lässt sich ebenso gut wie echtes Leder 
mit minderwertigen Fabrikaten zu vergleichen). 
1 Probe-Tafel ca. 4 mm. stark und ca. 110460 em. gross, ungefähr für 20 Paar 
Sohlen ausreichend Mk. 20,—, ½ Tafel Mk. 10,25, !/; Tafel Mk. 5,50, liefert porto- 
frei gegen vorherige Einsendung des Betrages oder Nachnahme 25 Pf. mehr 


nähen und nageln (nicht 


Walter Herrmann, Berlin SW. 


Wiederverkäufer und Vertreter in allen Orten gesucht, 


Male rat been 


werden prompt ausgeführt. 


Gebr. Schiller, Malermeister, 


Fernsprecher 426. Kl. Marktstr. 9. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Niederſchönhauſen, Nachdruck nerboten.) 


Grunde Geduude⸗ 


" igeniimers bes z, [orrändigen] Merftet- Ged. neuer ere 
verſteigernden Grundſtücks Amts. | gerumgs | ſtücks | Reine ſaükungs⸗ 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hettar) Fr 


Weſtpreußen. 


P. Claaſſen, Weißhof Marienwerder 27. 3. 10% 23,04 ca. 150 — 
F. Lange, Gr. Peterwitz Dt. Eylau 27. 3. 10 14,02] 27,72 60 
F. Hübner, Tuchel Tuchel 27. 3. 10 0,51 3,60 799 
G. Neumann, Mittwalde Brieſen 28. 3. 10 5,13] 43,68 60 
J. Wiſchnewskl, Biſſau Danzig 28. 3.101), 1,58| 3,96 24 
H. Neumann, Nawitz 5 28. 3,10 0, 1,41] 298 
M. Schulz, Dt. Krone Dt. Krone 28. 3. 91/ ca. 24 ho.] ca. 190 240 
J. v. Zmuda⸗Trzebiatowski, Gol⸗ ? 

Iubien| Karthaus 29. 3, 9 9,79] 37,88] 288 
Fr. A. Wojciechowski, Hermanns» 

ruhe] Strasburg 29. 3. 10% 2.544 25,05 24 
G. M. Stanislawski, Strasburg $ 29. 3. 9 0,380 — 740 
G. Meißner, Ehel. Elbing Elbing 30. 3.11 0,051 — 315 
F. Schneidewind, Fürſtenwerder]Tiegenbof 31. 3. 11 76,761 2940,— | 502 
A. Bratz, Wordel Zempelburgſ 1. 4. 10 4.61] 9,57 4⁵ 
Oſtpreußen. 
A. Kadaſchewitz, Memel Memel 28. 3. 10 — — 1717 
K. Zander, Wiſchwill Wiſchwill 28. 3. 3 4,760 63,21] 210 
St. v. Zioledi, Scharnau u. a. Neidenburgſ29. 3. 10 ca. 42 ha.] ca. 150 — 
K. Friedrich, Rummy Paſſenheim 29. 3.10 „ 2,,flñ 9 
A. Schallkalwies, Barwen Heydekrug 31. 3. 10 2, 306) 18 
A. Schröder, Gr. Friedrichsdorf deinrichswalde] 1. 4.10! , 1.04] — 948 
Poſen. 
B. Bloch, Noven Wongrowitzſ27. 3. 100% 83,261 652,41] 261 
J. Paluch, Ehel., Wilatowen Tremeſſen 27. 3. 9 0,12 — 592 
K. Laſecki, Ehel., Placzkowko hr 21. 3.11 15,06 149,67] 105 
A. Heydudi, Brieſen⸗Hauland | Pudewitz 28. 3. 11 100,— ca. 300 240 
Fr. W. Pankratz Grocholl u. a.] Bromberg. 28. 3. 101, ca. 9 ha. ca. 120 10⁵ 
A. Szymanski, Gneſen Gneſen 28. 3.10 0,044 — 2384 
J. Szymandera, Szymborze |Hohenjalza 28. 3. 10 9 
A. Schwermer, Lekno Wongrowitzſ 29. 3. 10 4,85 78,18 175 
H. Mittelſtädt, Schröttersdorf [Bromberg 29. 3.101, 0,060 — 2480 
Ww. F. Nowicka, Swiontniki | Schrimm 30. 3, 9 0,05 — 24 
A. Jahnke, Bromberg Bromberg 30. 3. 11 0,111 — 880 
O. Richter, Kroſſen . A 31. 3.10. 5,55 59,97] 1022 
Bank Pareylaczyjny, Obornik Obornik 31. 3. 10 0,080 — 3474 
J. Furmanek, Jaskolki Oſtrowo 1. 4. 9 6,024 — 18 
Pommern. 

J. J. Ch. Breitſprecher, Anklam Anklam 27. 3. 9 0,03] 1,680 — 
M. Hölzel, Zingſt Barth 27. 3. 10 0,16 0,93 481 
P. Holzerland, (A), Prerow 15 28. 3. 10 1,75 ca. 6 40 
H. Sylveſters Erben, Schlawe Schlawe 28. 3. 10 0,0900 — 688 
Kartoffelflockenfab. (&) Grünberg] Falkenburgſ28. 3. 9 — = 805 
J. Jahnke, Bewerdick Lempelburgſ28. 3. 11 140,87 246,90 210 
G. Stort, Tempelburg 2 29. 3. 10 1,280 16,5909 — 
Th. Haecker, Hanshagen Greifswald 29. 3.10 ca. 2 ha. ca. 9 405 
Fr. E. Jakubowsky, Pinnow [Gartz a. O. 29. 3.10 „ 12, „ 255 270 
G. Bruſch, (A), Alt⸗ Zarrendorf] Grimmen 30. 3. 10 0,160 0,63 18 
P. Bonkowski, Stettin Stettin 30. 3.10.) — — b 
K. Päckelmann, Middelhagen jBergena.R.]30. 3. 10 0,75 2,97 1880 
K. Berndt, Bütow Bütow 30. 8. 11!], 0,42 0,42 1896 


) Mehrere Grundftüde, 
) Neuer Termin. 


Hauptſammelſtelle: Kreisſparkaſſe Thorn, 
find welter nachſtehend aufgeführte Beiträge und Liebesgaben eingegangen: 


Schiedsamt Kielbaſin 3 Mk., Rittergutsbeſitzer v. Kries⸗Frledenau Fundſache) 


10 Mk., Pfarrer Paszota⸗Kaſchorek 40 Mk., Gietz⸗Kompanie 10 Mk., Gutsbeſitzer 


Klug⸗Ernſtrode 100 Mk., Heinrich Zühlke⸗Ober Neſſau 5 Mk, Gemeinde Groß 
Neſſau 91,65 Mk., Buchdruckereibeſitzer Bergau⸗Podgorz 30 Mk., Ungenannt 50 Mk., 
Lehrer Gorny⸗Swierezynko 13 Mk., Schule Scharnau 29 Mk., Gutsbeſitzer Klug⸗ 
Ernſtrode 100 Mk., Methodius Orlowski, inzwiſchen gefallen, (durch Lehrer Nowa⸗ 
kowski⸗Kielbaſin) für die Hinterbliebenen der im Felde Gefallenen, 200 Mk., Pfar⸗ 
rer v. Gosk, Scharnau 10 Mk., Kriegsmetall⸗Aktiengeſellſchaft für Patronenhülſen 
3,90 Mk., Darlehnskaſſenverein Grabowitz 200 Mk., Frau Knoff⸗Thorn 50 Mk., 
Beſitzer Zudſe⸗Groß Böfendorf 50 Mk., Rettmanski⸗Thorn 250 Mk. Gemeinde 
Chrapitz 11 Mk., Hans Jaeckel⸗Berlin 10 Mk., Gut Sternberg 14 Mk., Pfarrer 
Johſt für Liedtke 10 Mk., Gemeinde Lulkau 263,47 Mk., Schule Luben 20 Mk., 
Unteroffizier Scheerer⸗Herzogsfelde 7,50 Mk., Gutsbeſitzer Klug⸗Ernſtrode 100 ME, 
An ſonſtigen Gaben ſind eingegangen: 

Schule Abbau Rentſchkau: 12 Paar Strümpfe, Frau Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗ 
Kleefelde: 5 Paar Strümpfe, Pfarrer Baſedow⸗Gurske: 187 Paar Strümpfe und 25 
Paar Strümpfe, Vaterländiſcher Frauenverein Culmſee: 50 Paar Strümpfe, Frau 
Oberamtmann Weinſchenck⸗Birkenau: 6 Paar Strümpfe, 6 Paar Kniewärmer, 
Paar Pulswärmer, 6 Paar Handſchuhe, 6 Ohrenſchützer, 3 Paar Hoſenträger. Frau 
Rittergutsbeſitzer Fiſcher⸗Lindenhof: 11 Paar Strümpfe, 1 Paar Pulswärmer, 
Frau Rittergutsbeſitzer v. Kries⸗Friedenau: 3 Paar Strümpfe, Frau Gutsbeſitzer 
Feldtkeller⸗Kleefelde: 9 Paar Strümpfe, Frau Oberamtmann Weinſchenck⸗Birkenau: 
12 Paar Strümpfe, 3 Paar Kniewärmer, Schule Stewken 13 Paar Strümpfe, 
Schule Groß Neſſau: 14 Paar Strümpfe, Schule Luben 154 Stück Eier, 8 Pfund 
Wurſt und Schinken, Vaterländiſcher Frauenverein Culmſee: 39 Paar Strümpfe, 
1 Paar Handſchuhe, 1 Kopfſchützer, 1 Ohrenſchützer, 1 Bruſtwärmer. 8 


Weitere Spenden werden gern entgegengenommen. Sammelſtellene 
Thorn Kreishaus, Zimmer Nr. 5 und Kreisſparkaſſe; Culmſee, Städtiſche Sparkaſſe, 
Nebenſtelle der Kreisſparkaſſe, die Norddeutſche Creditanſtalt, Filiale Culmſee, 
Danziger Privat⸗Aitienbank, Zweigſtelle Culmſee; f 

Podgorz: Kämmereikaſſe und Annahmeſtelle der Kreisſparkaſſe. 


un LE, a" Braten 


n Pumpenklappen, 
0. Pliehta, Lanenjhnedernt, Brunnenbohrungen 


12500 Mark 1 P 
auf ein Geſchaftsgrundſile Hinter Ban. B. Bartkiewicz, 


geld geſucht. Seglerſtr. 31, Tel. 59. N 


— 
Angebote unter X. 548 an die Ge⸗ 45 2 2 ‚u. 
m Für Wiederverkäuler. 

& 
offeriere pro 100 Stück, gut jortiert, nur 


1 itlaſſige Ausführung, 
5 T 8 u S e e A Patriet. 


Schlachtenkarten 2.00 Mk. 
selbst hesohlen! 


i 
I 


Zur Anfertigung von 


Spruchkarten 2.50 Mk. Das deutſche 
Heer im Felde 2.50 Mk. Verwüſtungen 
in Oſtpreußen 2.50 Mk. Anſichten unn 
Warſchau, Komno, Wilna. Groduo ze. 
2.50 Mk. Soldaten⸗Liebes⸗Serien 2.50 
Mk. Blumenkarten 1.75 Mk. Land⸗ 
ſchaſten 2.50, 3.75, 4.50 Mk. Geburts⸗ 
lagskarten 2.50, 3.75, 4.50, 5.00 Mk. 
Oſter⸗ und Pfingſtkarten von 1.25 Mk. 
an. Briefmappen, Feldpoſtkarten. 
Notizbücher, Kartenbrieſe ſtaunend 
billig. Bei größeren Poſten Extrapreiſe⸗ 

Preisliſte gratis und franko. 1 
48 Ser 8 A. Schrade, Königsberg i. Pr. 40, 

Os Friedrichstr. 244. Sutheritr. 6. 


Großer 8 


Laden 


mit angrenzendem großem Zimmer und 
großem hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 
ſtraße, zu jedem Geſchäft paſſend, vom 
1. April d. Is. zu vermieten. 


Julius Cohn, 
Schillerſtr. 7, 1. 
Die augenblicklich vom Vorſchußvereſn 
benutzten 


Geſchäftsräume 


in meinem Haufe, Brück enſlraße 13, 
ſind vom 1. April 1916, auch geteilt, 
anderweitig zu vermieten. 
Max Pünchern, Brütenltraße 1. 
a ei 4s vejp. 6⸗Zim⸗ 
merwohnung mit Loggie und viel 
Nebengelaß, auf Wunſch Pferdeſtall, auch 
paſſend für 2 einzelne Herren. 
Ferner 2 Zimmer zum Unterſtellen von 
Möbel von ſofort zu vermieten. Zu erfr. 
beim Portier, Friedrichſtraße 10012. 


Fine herrſchaftl. Wobnung 


mit Zubehör, wenn gewünſcht, Pferde⸗ 
stall und Burſchenſtube. Zu erfragen 


| Grafbentmäler! 


inbe und Nabinelt mit Küche zum 
in Granit, Marmor u. Kunſtſtein, 


1. 4. 16 zu verm. Strobandſtr. 24. 
zu den billigſten Preiſen und in reeller 


ſüchzentrifngen, 
Buttermaſchinen 


kauft man am beiten im Spezialgeſchäft be 
E. Strassburger, 
„Thorn, Brückenſtraße 17. 

DDD 
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n 


3 Aümmerwopnung, 


Zentralheizung, auch möbl., zum 1. 4. 
Ausführung. 


zu vermieten. Zu erfragen be 
R. Müller, 


1 
Sodtke, Parkſtr. 11. 
Kirchhofſtraße 14. 


ee 
und gr. Nebengelaß, ſofort zu vermieten. 


—:. Partitr. 15, 1 Treppe. 
20000 Obſtbäume, 


Von größerer Wohnung 
pr. 100 St. 75, 100, 125 und 150 Mk., 


a ein Zimmer 
12 000 Lindenbäume, 8 


mit Küchenbenutzung zu vermieten, 
pr. 100 St. 75, 100, 150 und 200 Mk., Zu erfr. bei Lipiuski, Schulſtraße 16, 
5000 Ahornbäurnie, 


Wohnung 
pr. 100 Stück 60, 80 und 100 Mark, von 3 Zimmern, Entree, Küche und 
offeriert 


Zubehör ift vom 1. 4. zu vermieten, 
M. Templin, 


Bergſtraße 46. 

.. e 
Baumſchuleviſſomitz⸗ThornpPoſtLulkau. Tätze ren 
9,22>.00200.00>0s2+r2+20® 


entsetzliches Hautjucken beseitigt in 


0 4 |eiwa 2 Tagen ohne Beruisstörung 
% geruch - und farklos. Kur 2.50 Hk. 
2 Malerlatten % | Aerzilich empfohlen. 

% 8 0 = _ = 
„„ 

5, /, 6 „ B . 20a. 
N 1 e ee a i vers, nnautfäll. e n. Porto, 
° . Gasioromsii, Thorn. Chronische 
2 9 | aut⸗ u. Haruleiden werden leicht, be⸗ 


Se eee 


Waſch⸗ U. Gchmierieife 


empf. Hugo Olaass, Seglerſtr. 22. 
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